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Deutſchland. 

& Berlin, 30. April. Die ſozialpo⸗ 
litiſchen Zuſtände Belgiens machen 
den leitenden amtlichen und geſellſchaftlichen 
Kreiſen keine geringe Sorge. Der Gang der 
öffentlichen Entwickelung hat es mit ſich gebracht, 
daß den auf den gewaltſamen Umſturz aller 
Ordnung hinarbeitenden Agitatoren ein äußerſt 
verwendbares Hetzmaterial in Geſtalt von Fragen 
erwächſt, welche, ohne gerade in unmittelbarem 
Znuſammenhange mit den zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern ſchwebenden Differenzen zu ſtehen, 
gleichwohl höchſt bedeutſame Volksintereſſen be⸗ 
rühren. Es ſind dies die Fragen der Einfüh⸗ 
rung des allgemeinen Wahlrechts, ſowie der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht. Im Lichte der gegenwär⸗ 
tigen, beide genannten Materien regelnden Be⸗ 
ſtimmungen erſcheinen die beſitzenden, gebildeten 
Klaſſen dem Auge der Menge als die auf Koſten 
der Geſammtheit privilegirte Minorität. Wahl⸗ 
derechtigt, alſo zur politiſchen Einflußnahme be⸗ 
rufen, ſind nur die begüterten Klaſſen, und eben 
dieſelben können ſich auch durch Beſchaffung von 
Stellvertretern der perſönlichen Ableiſtung der 
Wehrpflicht entziehen. Das ſind Zuſtände, die 
bei dem großen Haufen um ſo böſeres Blut 
machen, als in Belgien nicht minder wie in 
Frankreich die Köpfe von den Ideen der republi⸗ 
kaniſchen Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
erfüllt ſind. Iſt nun ſchon das reißend ſchnelle 
Erſtarken der revolutionären Strömung in den 
auf Eroberung des allgemeinen Stimmrechts er⸗ 
pichten Maſſen eine nicht unbedenkliche Erſchei⸗ 
nung, ſo erhöht ſich der Ernſt der Lage noch im 
Hinblick auf die in der belgiſchen Armee herr⸗ 
ſchenden moraliſchen Zuſtände, welche nahe an 
moraliſche Zerſetzung grenzen. Daß dieſer Aus. 
druck nicht zu ſchroff gewählt iſt, erhellt aus 
einem gewiß über alle Zweifel erhabenen Zeug⸗ 
niß, nämlich einer Denkſchrift, welche General 
van der Smiſſen ſofort nach der Unterdrückung 
der Arbeiterunruhen des Jahres 1886 im Kohlen⸗ 
becken von Charleroi an den Kriegsminiſter 
richtete. Ueber die näheren Umſtände, welche 
den General van der Smiſſen zur Abgabe eines 
Urtbeils von ſo ſchwerwiegendem Ernſte veran⸗ 
laßten, wird mitgetheilt: 

„Nach Unterdrückung des Arbeiteraufſtandes 
im Kohlenbecken von Charleroi im Jahre 1886 
richtete General van der Smiſſen betreffs der 
ihm übertragen geweſenen peinlichen und ſchreck— 
lichen Aufgabe eine lange Denkſchrift an den 
Kriegsminiſter. In dieſem Aktenſtücke, welches 
niemals der Oeffentlichkeit übergeben worden iſt 
und deſſen Mittheilung an die Kammer die Re⸗ 
gierung aus gutem Grunde ſtets abgelehnt hat, 
erklärte der Kommandeur des zweiten Militär⸗ 
bezirks, daß es den Soldaten an Kaltblütigkeit 
und Kraft des Vorgehens gefehlt habe und daß 
er mehrfach auf Akte übler Geſinnung und 
Schwäche geſtoßen ſei. In Einzelheiten war er 
knapp, aus Sorge, daß ſein Bericht doch über 
kurz oder lang veröffentlicht werden könnte, und 


deshalb unterließ er es auch, über gewiſſe 
Punkte, welche dem Anſehen der Armee 
hätten Eintrag thun können, die volle 
Wahrheit zu ſagen, aber er gab dem 


Wunſche Ausdruck, ſeinen Bericht durch münd⸗ 
liche Erklärungen zu vervollſtändigen, die ihm 
wichtig genug dünkten, daß ſie von dem geſamm⸗ 
ten Miniſterrath angehört würden. Der Kabi⸗ 
netschef gab dem Drängen des Generals van der 
Smiſſen nach, und dieſer eilte in das Finanz⸗ 
miniſterium, wo er die Mitglieder der Regie⸗ 
rung zur Berathung verſammelt fand. Der Ge⸗ 
neral machte mit der ihn charakteriſirenden echt 
militäriſchen Geradheit darauf aufmerkſam, daß 
die Aenderung des Rekrutirungsſyſtems dringend 
Noth thue, weil die Armee in ihrer derzeitigen 
Zuſammenſetzung nicht die nöthigen Bücgſchaften 
darbiete, zumal nicht unter Umſtänden, wo es 
ſich um Unterdrückung von Ausſchreitungen der 
Arbeiterbevölkerung handele, welcher die Soldaten 
ſelber angehörten, und aus welcher man ſie — 
bei Einberufung der Urlauber — gerade in dem 
Augenblicke heraushole, wo man ihrer nothwen⸗ 
dig bedürfe. Er betonte, daß die Abneigung, von 
der Waffe den Aufſtändiſchen gegenüber Gebrauch 
zu machen, um ſo mehr zu fürchten wäre, wenn 
die Truppe, ſtatt Brandſtifter und Plünderer, 
Arbeiter vor ſich ſähe, welche nach der Aufhebung 
der in dem militäriſchen Stellvertretungsſyſtem 
gegebenen ſozialen Ungleichheit verlangten.“ 
„Trotz des tiefen Eindruckes, den dieſes Ur⸗ 
theil eines ſo kompetenten Kenners der Verhält⸗ 
niſſe auf das Miniſterium machte, find die 
Dinge in Belgien bis heute im Weſentlichen 
beim Alten geblieben, nur daß das ſeitens des 
Generals van der Smiſſen gerügte Uebel mittler⸗ 
weile noch weiter und tiefer gefreſſen hat. Folge⸗ 
richtig dürfte, wenn es ja über kurz oder lang 
zu einer ernſteren ſozialen Kriſe in Belgien 
kommen ſollte, die Aufrechterhaltung der Diszi⸗ 
plin und die Erfüllung ihrer militäriſchen Pflicht 
den belgiſchen Troupiers noch ungleich weniger 
am Herzen liegen als es 1886 der Fall war, 
ja es könnte unter Umſtänden geſchehen, daß das 
vornehmſte Werkzeug zur Erhaltung und nöthi⸗ 
genfalls Erzwingung von Ruhe und Ordnung 
ſeinen Dienſt überhaupt verſagte! Nun braucht 
man ja nicht gleich den ſchlimmſten Fall zu 
ſetzen, aber daß überhaupt die intimſten Details 
des Heeresreſſorts in der Preſſe breitgetreten und, 
je nach dem Parteiſtandpunkte, mit Kommentaren 
verſehen werden, welche dem Anſehen des belgi⸗ 
ſchen Staates auch nach außen unmöglich förder⸗ 
ich ſein können, iſt an und für ſich ſchen 
ſchlimm genug und jedenfalls nicht danach ange⸗ 
than, die Verlegenheit, in welche Regierung und 
Kammer durch das Drängen der aufgehetzten 
Arbeitermaſſen nach Verleihung des allgemeinen 
Stimmrechts auf breiteſter demagogiſcher Grund⸗ 
lage verſetzt ſind, herabzumindern. Uebrigens 
dürfte die ganze e demnächſt in der 
Deputirtenkammer zur Sprache gebracht werden. 
— Der Kaiſer ud die Kaiſerin 
trafen geſtern Abend von Eiſenach wieder in 
Berlin ein. Heute gedenken der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit der Kaiſerin Friedrich und den 
anderen zur Zeit hier a weſenden Mitgliedern 
der königlichen Familie und den Fürſtlichkeiten zc. 
der Eröffnung der Kunſtausſtellung Mittags um 
12 Uhr perſönlich beizuwohnen, und am Nach⸗ 
mittage wird alsdann die geſammte Kaiſerfamilie 
von Berlin zum Sommeraufenthalte nach dem 
neuen Palais überſiedeln. 
— Die Kaiſerin Friedrich nebſt der 
Prinzeſſin⸗Tochter Margarethe und Gefolge 
trafen, von Homburg kommend, geſtern früh 


ner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


8 Uhr zur Eröffnung der Kunſtausſtellung in können. Unter dieſen Umſtänden it das italie⸗ 
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Berlin ein. Im Laufe des Vormittages ſtatteten 
der Großherzog und der Erbgroßherzog von 
Baden der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab. 
Mittags begab ſich die Kaiſerin Friedrich mit 
der Prinzeſſin⸗Tochter Margarethe zur Beſichti⸗ 


gung der Kunſtausſtellung nach dem Ausſtellungs⸗ 


park, woſelbſt dieſelben längere Zeit verweilten. 
— Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt die Kaiſerin 
Friedrich bereits heute Abend Berlin wieder zu 
verlaſſen und nach Homburg zurückzukehren. 

— Der Großherzog von Baden 
hat ſich nach Karlsruhe zurückbegeben. 

— Fürſt Bismarck hat auf die Adreſſe 
der Berliner Studentenſchaft zu ſeinem dies⸗ 
jährigen Geburtstag mit folgendem Dankſchreiben 
geantwortet: 

Friedrichsruh, 24. April 1891. 

Die Adreſſe der Studentenſchaft Berlins hat 
mir zu meinem Geburtstage eine hohe Freude 
bereitet, denn ich erſehe aus Ihrer warm em⸗ 
pfundenen Kundgebung von Neuem, daß Liebe 
zum Vaterlande in ungeſchwächter Stärke der 
Leitſtern der akademiſchen Jugend bleibt. Ich 
erblicke darin eine feſte Bürgſchaft für die Zu⸗ 
kunft gegenüber allen thron⸗ und reichsfeindlichen 
Beſtrebungen. Ich bitte Sie, meinen verbind⸗ 
lichſten Dank für Ihre freundliche Zueignung 
entgegennehmen und Ihren Herren Kommilitonen 
ausſprechen zu wollen. 

v. Bismarck. 


— Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur 
Vorberathuug der Landgemeindeordnung tritt 
morgen zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſion als eine für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Vorlage, wie fie ſich mit Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung im Abgeordnetenhauſe 
geſtaltet hat, günftige angeſehen. Vorſitzender 
der Herrenhauskommiſſion iſt der frühere Mi⸗ 
niſter des Innern von Puttkamer. Außerdem ge⸗ 
hören der Kommiſſien folgende Herren an: Per⸗ 
ſius (Präſident des Ober⸗Verwaltungsgerichts), 
ein hervorragender Mitarbeiter an den Landes⸗ 
Drganifationsgefegen unter dem Miniſter Grafen 
Eulenburg II., Stellvertreter des Vorſitzenden, 


niſche Heer durch den hieſigen italieniſchen Mili⸗ 
tärattachee bei der Leichenfeier vertreten worden. 
Der Botſchafter Graf Launay folgte im Leichen⸗ 
zuge unmittelbar nach den leidtragenden Familien⸗ 
angehörigen und Fürſtlichkeiten in der Reihe der 
Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler, welche 
höchſte preußiſche Ordensauszeichnung ihm bekannt⸗ 
lich aus Anlaß des Abſchluſſes des italieniſch⸗ 
deutſchen Friedensbündniſſes verliehen worden iſt. 

— Ueber das Ergebniß der Stichwahl im 
19. hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe ſind uns 
Meldungen aus 66 Wahlbezirken zugegangen, in 
welchen Fürſt Bismarck 8212, der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat Schmalfeld 4867 Stimmen er⸗ 
halten hat. Nach allen vorliegenden Berichten 
gilt die Wahl des Fürſten Bismarck für ſicher. 

— Die preußiſche Finanzverwaltung beab⸗ 
ſichtigt beim Bundesrathe den Erlaß allgemein 
gültiger und gleichmäßiger Beſtimmungen in An⸗ 
regung zu bringen, durch welche den Brenne⸗ 
reien, die ihr Erzeugniß nach der amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Alkoholmenge einer nochmaligen 
Deſtillation in der Brennerei unterziehen, für 
dieſe zweite Deſtillation die Gewährung eines 
angemeſſenen Schwundſatzes dauernd und allge⸗ 
mein geſichert wird. Schon ſeit längerer Zeit 
waren in dieſer Frage Erhebungen ſeitens der 
preußiſchen Finanzverwaltung angeſtellt worden. 
Auch mit den namhafteſten Vertretern des 
Branntweinreinigungsgewerbes haben neuerdings 
Verhandlungen ſtattgefunden, welche zu ei 
Einigung in den weſentlichen Punkten über die 
Aenderung des für die Branntweinreinigungsan⸗ 
ſtalten geltenden Regulativs geführt haben. 
Die preußiſche Finanzverwaltung glaubt durch 
die im Bundesrathe in Anregung zu bringende 
Neuregelung nicht nur die Intereſſen der größe⸗ 
ren Reinigungsanſtalten ausreichend wahrnehmen, 
ſondern auch die Lebensfähigkeit der kleineren der⸗ 
artigen Betriebe fördern zu können, insbeſondere 
durch Aenderung einzelner für die letzteren vor⸗ 
nehmlich hinderlichen Kontrollvorſchriften. 

— In einem ſeiner zuletzt veröffentlichten 
Briefe ſchreibt Emin Paſcha, daß er in Bu⸗ 
koba nur noch auf den Lieutenant Langheld warte, 


der frühere Juſtizminiſter Or. von Friedberg, dem er das Neſt bereitet habe, um dann nach 
von Wedell⸗Piesdorf, der Miniſter des königlichen Karagwe und dem Tanganyika aufzubrechen. 
Hauses, der Präſident des Reichstags v. Levetzow, Ueber das Verbleiben der Lieutenants Sigl und 
die Reichstagsmitglieder Prinz zu Schönaich⸗ Langheld konnte ſich an der Küſte eine gewiſſe 


Carolath (Schriftführer), Fürſt von Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg, von Helldorff⸗Bedra, von Kleiſt⸗ 
Retzow; ferner von Schöning, Freiherr von 
Maltzahn, Graf von Klinkowſtröm, Graf von 
Schwerin, Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, die Ober⸗ 
bürgermeiſter Bredt und Martins, Graf von 
Zieten⸗Schwerin, von Bethmann⸗Hollweg, Fürſt 
zu Putbus, von Wiederfeldt⸗Menkin. 

„Die Unterzeichnung des neuen 
öſterreichiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrages iſt geſtern durch die bevollmächtigten 
Vertreter beider Staaten erfolgt. Die deut: 
ſchen Delegirten mit Ausnahme des Geheimen 
Oberregierungsraths Huber verlaſſen heute Wien. 
Herr Geh. Oberregierungsrath Huber wird an 
den Verhandlungen mit Serbien und der Schweiz 
theilnehmen. 

— Wie das „B. T.“ aus wohlunterichteter 
Quelle erfährt, ift, was bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannt geworden, die Leiche des Feldmarſchalls 
Grafen v. Moltke am Tage nach dem 
mit dem bekannten Dr. Wickersheimerſchen Prä⸗ 
parat einbalſamirt worden. Die Vornahme, ſo⸗ 
wie das hohe Alter und die Lage, in welche die 
über der Bruſt gekreuzten Arme und die gefal⸗ 
teten Hände gebracht waren, zwang auch, davon 
Abſtand zu nehmen, den entſelten Körper in Uni⸗ 
form zu kleiden, obwohl dies urſprünglich in der 
Abſicht der Hinterbliebenen gelegen hatte. Das 
rein Menſchliche hat jedoch unter dieſer Unter; 
laſſung kaum gelitten, im Gegentheil, gerade die 
fo rührende Schlichtheit in der Aufbahrung hat 
in den weiteſten Volkskreiſen einen außerordent⸗ 
lich tiefen und nachhaltigen Eindruck gemacht. 
Der von den Offizieren des Generalſtabes verſe⸗ 
hene Ehrendienſt bei der Leiche ſoll übrigens ein 
außerordentlich angreifender geweſen ſein, und 
zwar wegen des betäubenden Duftes der unzäh⸗ 
ligen Blumen, für deren Menge das immerhin 
niedrige Gemach keine geeignete Luftzirkulation 
darbot. So iſt einer der Offiziere geradezu un⸗ 
wohl geworden, weshalb man ſich genöthigt ſah, 
noch „Reſerve“ ⸗Poſten bereit zu halten, die 
nöthigenfalls eintreten konnten. Gerade das 
Starre und Unbewegliche, welches bei ſolchen 
Eyrenpoſten ſich von ſelbſt ergiebt, ſtellt an die 
Körper⸗ und Geiſteskräfte auf die Dauer außer⸗ 
ordentliche Anforderungen, denen in Verbindung 
mit der unwillkürlichen eigenen ſeeliſchen Erre⸗ 
gung nicht Jeder gerecht werden kann. 

— Zur Ergänzung der Angaben über die 
Familie von Moltke wird uns mitgetheilt, 
daß noch eine Schweſter des Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen Moltke lebt. Es iſt dies die Wittwe des im 
vorigen Jahre im Juni in Ueterſen (Holſtein) 
geſtorbenen Probſtes und Hauptpaſtors des hoch: 
adeligen Kloſters in Ueterſen Bröker. 

— In dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke hat die Landesvertheidigungs⸗Kom⸗ 
miſſion ihren Präſes verloren, zu welchem der 
Verſtorbene am 10. Auguſt 1888 ernannt worden 
war. Die Landesvertheidigungs-Kommiſſion 
wurde mit Aufhebung der bis dahin beſtehenden 
„Ingenieur⸗Kommiſſion“ durch Kabinetsordre vom 
23. Dezember 1867 unter dem Präſidium des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm eingeſetzt; die 
ſtändigen Mitglieder derſelben ſind der Chef des 
Generalſtabes der Armee, der Generalinſpekteur 
der Artillerie, der Chef des Ingenieurkorps und, 
in Vertretung des Kriegsminiſters, der Direktor 
des Allgemeinen Kriegsdepartements. Außer 
dieſen werden nach dem Ermeſſen des Kaiſers 
noch andere höhere Generale der Armee als ſtän⸗ 
dige oder einſtweilige Mitglieder berufen. Die 
Kommiſſion hat zu prüfen, ob und welche neue 
Befeſtigungen im Lande anzulegen ſind reſp. 
welche der beſtehenden eingehen können. Außer⸗ 
dem werden derſelben auf Befehl des Kaiſers 
noch andere militäriſche Fragen organiſatoriſcher 
und reglementariſcher Natur e vo Ihre 
Aufträge erhält die Kommiſſion direkt vom Kaiſer, 
wie ſie auch direkt zu berichten hat. 

a: Die italieniſche Regierung hat, wie die 
„Köln. Ztg.“ erfährt, in Berlin ausdrücklich durch 
ihren Botſchafter Grafen Launay ihr Bedauern 
mittheilen laſſen, daß das italieniſche Heer nicht 
in der Lage ſei, durch eine beſondere militäriſche 
Abordnung an der Leichenfeier Moltkes theil⸗ 
zunehmen, da die Zeit zu kurz bemeſſen war, als 
daß die Abordnung hätte rechtzeitig eintreffen 


Beſorgniß verbreiten, denn es war dort bekannt 
geworden, daß ſie nach dem Gefecht bei Tinde 
noch manche Kämpfe mit den Wangoni zu be⸗ 
ſtehen hatten. Glücklicherweiſe haben ſich nun 
aber dieſe Beſorgniſſe als unbegründet erwieſen, 
da es den Offizieren gelungen iſt, mit Hülfe der 
Wanyamweſi den kriegeriſchen Stamm der Wan⸗ 
goni zurückzuwerfen, überall die Eingeborenen zu 
ermuthigen oder zu beruhigen und am 17. Januar 
Bukumbi am Südende des Viktoria⸗Nyanza zu 
erreichen. Von dort iſt Stokes und Lieutenant 
Langheld zu Emin Paſcha geſtoßen, der nun ſeinen 
Plan verwirklichen kann, da ihn die Aufforderung 
Wiſſmanns, nach der Küſte zurückzukehren, erſt 
Ende März erreichen dürfte. Es liegt auf der 

and, daß dieſe Expedition nach dem Tonganpila 
ber Ruanda bei der jetzigen Erregung des Lan⸗ 
des für Emin Paſcha ein Wagniß iſt, denn wenn 
auch in Karagwe und Ruanda alles ruhig bleiben 
ſollte, ſo herrſcht doch unter den Arabern am 


ſowohl die Miſſion auf der deutſchen als die Ex⸗ 
pedition des Kapitän Joubert auf der belgiſchen 
Seite bedroht. Das Glück iſt bis jetzt Emin 
hold geweſen, und es iſt bei ſeiner großen Um⸗ 
ſicht durchaus ausgeſchloſſen, daß er ſich in Aben⸗ 
teuer ſtürzt, deren Folgen er nicht bis zu einem 
gewiſſen Grade überſehen kann, ſo daß auch hier 
das Beſte zu hoffen iſt. Die Expedition wird 
jedenfalls ſo ſtark ſein, wie keine zuvor, abgeſehen 
von der letzten Stanleys, und wenigſtens die 
Hälfte des Weges in bekannten Ländern zurück⸗ 
legen. Wenn auf der einen Seite die Beſorg⸗ 
niſſe Wiſſmanns grade in Folge der Vorgänge im 
Dezember und Januar vollkommen gerechtfertigt 
erſcheinen, da er die Verantwortlichkeit für das 
Vorgehen Emins bis zu einem gewiſſen Grade 
trägt, ſo muß man ſich auf der anderen Seite 
doch freuen, daß Emin bis jetzt Herr der Schwie⸗ 
rigkeiten geblieben und kann nur hoffen, daß es 
auch ferner ſo bleiben möge. 

Kiel, 28. April. Ein Ausbau der hieſigen 
Werft über Wilhelmshöhe nach der Germania’ 
Werft wird nach der „Fl. N. Z.“ geplant. Das 
dadurch gewonnene Terrain ſoll hauptſächlich zu 
Dockanlagen verwendet werden, und zwar iſt 
vorläufig die Anlage von zwei Trockendocks in 
Ausſicht genommen. Falls eine Mobilmachung 
der Kriegsſchiffe erforderlich wäre, ſo würde durch 
die neu anzulegenden Trockendocks die Flotte be⸗ 
deutend leichter in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen 
ſein, da die geplanten Trockendocks in ganz 
anderen Dimenſionen als die vorhandenen ange⸗ 
legt werden ſollen. Die Koſten der geplanten 
Dockanlagen werden die Summe von 10 Mil⸗ 
lionen Mark überſteigen. Bereils vor Jahres⸗ 
friſt beſchäftigte man ſich in maßgebenden Kreiſen 
mit dieſem Ausbau der kaiſerlichen Werft, der 
zu ſeiner Verwirklichung nur höherer Beſtätigung 
bedarf. Umfangreiche Vorarbeiten, wie Aufitel- 
lung der Pläne, Bodenunterſuchungen u. ſ. w., 
ſind bereits vorgenommen. 


Kiel, 30. April. Während die Ergebniſſe 
einer von der Sektion für Küſten⸗ und Hochſee⸗ 
fiſcherei im Herbſte des Jahres 1889 veranſtal⸗ 
teten Unterſuchungsfahrt 17 der Hoffuung berech⸗ 
tigten, daß in der ſüdöſtlichen Nordſee, alſo in 
der eigentlichen deutſchen Bucht, im Herbſte 
große, laichfreie Seeheringe in größerer Zahl an⸗ 
zutreffen ſein würden, haben die daraufhin im 
vorigen Herbſte angeſtellten neuen genauen Un⸗ 
terſuchungen, wie jetzt die Sektion bekaunt giebt, 
zu dem Schluſſe geführt, daß in der gegenwär⸗ 
tigen Zeitperiode in der ganzen deutſchen Bucht 
wahrſcheinlich nirgends größere fangwürdige 
Schaaren von herbſtlaichenden Seeheringen vor⸗ 
kommen, daß dieſelben vielmehr nur ſporadiſch 
in kleinen Trupps hier und da ſich finden. Eine 
ertragverſprechende Heringsfiſcherei in dem ge⸗ 
dachten Gebiet erſcheint daher einſtweilen un⸗ 
möglich. 

Bochum, 30. April. Das heutige „Extra- 
blatt der Bergarbeiterzeitung“ mit Senſations⸗ 
nachrichten über den angeblichen Ausbruch eines 
Ausſtandes in Frankreich, Belgien und dem 
Saarrevier wurde polizeilich beſchlagnahmt, die 
Verbreiter wurden verhaftet. 

Bochum, 30. April. 52 berittene Gen⸗ 
darmen ſind zum Schutze der Bergleute, welche 


wald 


die Arbeit wieder aufnehmen wollen, ſoeben hier 
eingetroffen. 

Bremen, 30. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Bürgerſchaft hielt der Präſident 
Claufſen eine Gedächtnißrede auf Bremens Ehren⸗ 
bürger, den Grafen Moltke. In derſelben Sitzung 
wurden 560,000 Mark für den Hafen in Vege⸗ 
ſack bewilligt. 

Braunſchweig, 30. April. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute nach viertägiger Ver⸗ 
handlung den Soldaten des 92. Regiments, einen 
Offiziersburſchen, welcher durch zwölf Brand⸗ 
ſtiftungen Braunſchweig eine Zeit lang in 
Schrecken verſetzt hatte, zu zwölfjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

Arolſen, 30. April. Morgen findet der 
Einzug der neuvermählten fürſtlichen Herrſchaften 
in Arolſen ſtatt, zu welchem hier große Vorbe⸗ 
reitungen gemacht werden. Der Großherzog von 
Luxemburg, Bruder der verſtorbenen erſten Ge⸗ 
mahlin des Fürſten, trifft heute hier zur Theil⸗ 
nahme an den Einzugsfeierlichkeiten ein. 

München, 30. April. Hauptmann Ruben⸗ 
bauer, Kompagniechef im 1. baieriſchen Infanterie⸗ 
Regiment, hat ſich erſchoſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. April. (W. T. B.) Das 
„Fremdenblatt“ meldet in feinem volfswirth- 
ſchaftlichen Theile, nach Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 


vertrag würde die Zoll⸗Konferenz zuſammen⸗ 


treten, um Inſtruktionen für die Mitte Mai zu 


beginnenden Verhandlungen mit der Schweiz 
auszuarbeiten. 
Wien, 30. April. (W. T. B.) Ein vom 


Abgeordneten Plener im Adreßausſchuß einge⸗ 
brachter Antrag auf Aenderung des die Volks⸗ 
ſchulen betreffenden Abſatzes des Adreßentwurfs 
beſagt, das Abgeordnetenhaus habe mit großer 
Genugthuung vernommen, daß die Regierung 
dem öffentlichen Unterricht auf allen Gebieten 
ihre unausgeſetzte Fürſorge zuwenden wolle. Die 
Hebung der Volksbildung ſei eine der erſten Be⸗ 
dingungen des Volkswohlſtandes und der allge⸗ 
meinen Kultur. Darum ſpreche das Haus die 
zuverſichtliche Hoffnung aus, daß dem Volks⸗ 
ſchulweſen fortan eine ungeſtörte Entwickelung 
gegönnt ſein würde. Plener beantragte ferner 
die Weglaſſung der Stelle, die von der Förde⸗ 
rung des ſittlichen und geiſtigen Wohles des 
Volkes ſpricht, weil hierin eine Gefahr für die 
Landesgeſetzgebung im Sinne einer Umbildung 
des Volteſchulweſens liege. Seine Partei wünſche 
die ungeſtörte Entwickelung der Volksſchule. 
Madejski führte aus, im Schweigen der Adreſſe 
über das Volksſchulweſen liege das einzig mög⸗ 
liche, vollkommen ausreichende Entgegenkommen 
ſeitens der Polen. Jede Stellungnahme, gleich⸗ 
viel nach welcher Richtung, müßte manche Kreiſe 
und Parteien beunruhigen. Der gr Plener 
wurde mit 20 gegen 15 Stimmen abgelehnt und 
der Entwurf des Referenten mit unerheblicher 
Aenderung angenommen. Plener erklärte, ſeine 
Partei könne nach Ablehnung ſeines Antrages 
nicht mehr für den Adreßentwurf ſtimmen und 
behalte ſich vor, am 70 der Ausſchuß⸗ 
berathungen einen ſelbſtſtändigen Adreßentwurf 
einzubringen; er werde deshalb keine weiteren 
Zuſatzanträge ſtellen. Nachdem noch ein Antrag 
Steinwenders auf Einfügung eines Abſatzes, be⸗ 


Tode Tanganyika noch immer eine Gährung, welche treffend ſoziale und wirthſchaftliche Reformen 


mit 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt worden, 
erklärte der Referent Bilinski, daß er unter 
dieſen Umſtänden den Adreßentwurf vor dem 
Haufe nicht vertreten könne. Schließlich wurde 
mit 18 Stimmen ein Antrag auf Wiederauf⸗ 
nahme der N angenommen. 

Wien, 30. April. Profeſſor Billroth tritt 
demnächſt in Folge Kränklichkeit von ſeinem 
Lehramt zurück. Als Nachfolger ſoll ſein Schüler 
Wölfler (Graz) auserſehen ſein. 

Wien, 30. April. Ein hierher lelegra⸗ 
phirter, auf einem Pamphlet gegen die öſter⸗ 
reichiſche Armee aufgebauter Artikel der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ ruft hier einen an Erbitte⸗ 
rung grenzenden Eindruck hervor. Beſonnene 
Kreiſe verweiſen auf die Laienhaftigkeit des be⸗ 
treffenden Pamphlets und erinnern an Kaiſer 
Wilhelms Wort über die Waffenbrüderſchaft 
beider Heere, ſowie an das glänzende Urtheil, 
welches Graf Walderſee vor zwei Jahren über 
die öſterreichiſche Armee fällte. (Es handelt ſich 
um eine unter dem Titel „Offene Worte über 
die öſterreichiſch-ungariſche Armee von A. v. E.“ 
betitelte Broſchüre, in welcher die öſterreichiſche 
Infanterie einer ſcharfen Kritik unterzogen wird, 
der Kavallerie und Feldartillerie aber volle Aner⸗ 
kennung geſpendet wird.) 

Peſt, 29. April. Der auf 20 Jahre be⸗ 
meſſene Vertrag des ungariſchen Handelsminiſters 
mit der „Adria“ Seeſchifffahrtgeſellſchaft iſt zum 
Abſchluſſe gelangt, wodurch günſtige Ausſichten 
für die Entwicklung einer ungariſchen Handels⸗ 
marine eröffnet werden. Während die Schiffe 
der „Adria“ bisher jährlich 610,000 Seemeilen 
gemacht haben, werden ſie in Zukunft 933,660 
Seemeilen im Jahre zurücklegen. Aus dem In⸗ 
halte des Vertrages mit der „Adria“ ergiebt 
ſich, daß ſämmtliche Schiffe der Geſellſchaft vou 
Fiume auslaufen, bezw. dorthin zurückkehren 
werden. Die Fahrten ſollen ſich erſtrecken nach 
den Haupthäfen von Großbritannien, nach Frank⸗ 
reich, Spanien, Portugal, Italien, Tunis, Deutſch⸗ 
land (Hamburg mit Berührung von Antwerpen, 
Rotterdam oder Amſterdam) und nach Braſilien. 
Unter den zahlreichen Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages heben wir nur hervor, daß der Handels⸗ 
miniſter ſämmtliche Schiffe der „Adria“ für die 
unentgeltliche Beförderung von Brief- und Fahr⸗ 
poſtſendungen benutzen kann; ferner den Artikel, 
worin die Geſellſchaft ſich verpflichtet, auf Auf⸗ 
forderung des öſterreichiſch-ungariſchen Kriegs⸗ 
miniſters im Mobiliſirungs⸗ oder Kriegsfalle 
alle ihr zur Verfügung ſtehenden Schiffe, dem 
Bedarf gemäß und gegen entſprechendes Entgelt 
in den Dienſt der Kriegsmarine, bezw. zu den 
Zwecken der Armeeverwaltung oder zum Trans⸗ 

ort der Einrückenden und ſonſtigen militäriſchen 
Srachlen zu überlaſſen. j 

Krakau, 30. April. Ein hieſiges polniſches 
Blatt meldet, daß anläßlich der Zentenarfeier in 
Warſchau fortwährend Hausdurchſuchungen ſtatt⸗ 
finden. Einige Hundert Verhaftungen wurden 
vorgenommen, mehrere Redakteure mißhandelt. 
Die Straßen wimmeln von Koſaken, Gendarmen 
und Geheimagenten. Die Einwohner beſchloſſen, 
am 3. Mai die Wohnungen nicht zu verlaſſen. 
Es herrſcht große Panik. 


Freitag, 1. Mai 189. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot.o Thiele. 


Elberfeld W. Thienes, Greifs- 


G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Niederlande. 


| Die holländiſchen Arbeiter veranſtalten am 

. Mai fait in allen größeren Städten und In⸗ 
duſtrieorten ihre Maifeier, aber nur in ge⸗ 
ſchloſſenen Lokalen, da die Behörden faſt überall 
die öffentlichen Umzüge unterſagt haben. Das 
Verbot iſt weniger im Intereſſe der bedrohten 
Ordnung, als zum Schutze der Sozialiſten ſelbſt 
erlaſſen, und die letzteren ſind eigentlich hierfür 
den Behörden zu großem Dank verpflichtet. In 
Holland iſt nämlich der Sozialismus trotz des 
gewaltigen Lärms, den er bei jeder Gelegenheit 
erhebt, nur auf eine geringe Anzahl von politi⸗ 
ſirenden Arbeitern beſchränkt. Die große Maſſe 
der Bevölkerung iſt dem Sozialismus deshalb 
direkt feindlich geſinnt, weil derſelbe ſich nicht 
ſcheute, das um die niederländiſche Unabhängig⸗ 
keit ſo hochverdiente Haus Oranien anzugreifen. 
Das holländiſche Volk iſt ſonſt ſehr duldſam. 
Nur darf man ſeinen dynaſtiſchen Gefühlen nicht 
nahetreten. Die Scszialiſten haben dies zu 
wiederholten Malen erfahren, indem ſie anläßlich 
republikaniſcher Kundgebungen von der Volks⸗ 
menge oft mißhandelt und verjagt wurden. Wäre 
es ihnen geſtattet worden, am 1. Mai die rothe 
Fahne ſpazieren zu führen, ſo wäre es ſicherlich 
zu einem blutigen Konflikte zwiſchen den So⸗ 
ialiſten und dem Volke gekommen. In ge⸗ 
ſchloſſenen Lokalen dagegen können ſie reden und 
ſchwatzen, ſo viel ſie wollen. Jedenfalls aber 
hat es die Regierung nicht verabſäumt, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln für den Fall zu treffen, daß 
es den Sozialiſten beifallen ſollte, die Ruhe zu 
ſtören. 
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Belgien. 

Brüffel, 30. April. (W. T. B.) Das 
Komitee des nationalen Bergarbeiterbundes, wel⸗ 

ſich heute Nachmittag im Volkshauſe zu 
einer Solidaritätskundgebung für die deutſchen 
Bergarbeiter verſammelt hatte, ſprach ſich aus 
politiſchen Gründen und wegen der Plackereien 
durch die Arbeitgeber, ſowie wegen Verminderung 
der Löhne für einen Streik der belgiſchen Berg⸗ 
arbeiter aus. Später hielt der Generalrath der 
Arbeiterpartei eine Sitzung ab, in welcher nach 
langer Berathung eine Tagesordnung angenom⸗ 
men wurde, welche die Bergarbeiter von einem 
Ausſtande abräth, weil durch das Eintreten eines 
Bergarbeiterſtreikes am Vorabend eines allge⸗ 
meinen Streiks die ganze Arbeiterpartei ge⸗ 
ſchwächt werden könnte. 5 
W 30. April. (W. T. B.) Die 
geſammte Bürgergarde iſt für morgen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung einberufen worden, 
zu gleichem Zwecke iſt auch die ganze Mann⸗ 
ſchaft der Polizei und Gendarmerie aufge⸗ 
boten. Der Bürgermeiſter hat von heute Abend 
6 Uhr ab alle Kundgebungen und Verſamm⸗ 
lungen unterſagt. 


Frank reich. 

Paris, 30. April. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Im Fortgang der Berathung über 
die Zolltarifvorlage führte Viger, welcher Mit⸗ 
glied der Tarifkom miſſion iſt, aus, Frankreich 
habe ſich, obſchon es den Schutz der nationalen 
Arbeit verlange, gleichwohl für die Fortſetzung 
ſeiner liberalen Politik ausgeſprochen. Aber die 
anderen Nationen hätten Zollſchranken errichtet. 
Rußland, Deutſchland und Oeſterreich hätten 
ihre Tarife erhöht, Frankreich ſei genöthigt, die⸗ 
ſem Beiſpiele zu folgen. Wenn man die gegen⸗ 
wärtige Lage der Induſtrie in Frankreich ins 
Auge faſſe, ſo bedürfe zunächſt das Hüttenweſen 
des Schutzes, weil daſſelbe die Kohlen theurer 
bezahle, als dies in Deutſchland und England 
geſchehe. In gleicher Weiſe müſſe die Baum⸗ 
wollen⸗, Wollen⸗ und Seideninduſtrie geſchützt 
werden, weil die Handarbeit im Auslande billiger 
ei als in Frankreich. Anlangend die Lage der 

andwirthſchaft, ſo ſei dieſelbe vollſtändig waffen⸗ 
los gemacht und der Konkurrenz des Auslandes 
überliefert worden, ebenſo ſeien Zölle zum 
Schutze des Weinbaues eine abſolute Nothwen⸗ 
digkeit. Er ſei, fuhr Viger fort, gemäßigter 
Schutzzöllner. Zölle, von 10 bis 15 Prozent 
auf Robſtoffe, die verſchiedenen Induſtrien ganz 
unentbehrlich ſeien, würden nur zu deren Ruin 
führen. Zollrückvergütungen und zeitweilige Zu⸗ 
laſſungen hätten ihre großen Schattenſeiten. 
andelsverträge brächten Frankreich in Folge der 
lauſel der meiſtbegünſtigten Nation mehr Nach⸗ 
theil als Vortheil. Ein Handelsvertrag gewähre 
keine große Beſtändigkeit, denn es genüge eine 
wiſſenſchaftliche Entdeckung, wie die einer neuen 
Methode in der Anwendung von Kälte zur Er⸗ 
haltung des Fleiſches, um ein franzöſiſches Pro⸗ 
dukt der Konkurrenz mit einem gleichartigen aus⸗ 
ländiſchen Produkte auszuſetzen. Im Uebrigen 
werde die Einführung eines Minimaltarifs Frank⸗ 
reich nicht iſoliren, auch könne die Kommiſſion 
gewiſſen Herabſetzungen zuſtimmen und ſo werde 
zwiſchen der Kommiſſion, der Regierung und der 
Kammer ein Einvernehmen herbeigeführt werden. 
(Beifall.) Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 
chloſſen. 
aris, 30. April. (W. T. B.) Senat. 
Senator Iſaak richtete an die Regierung eine 
Anfrage betreffs der gegenwärtigen Lage auf 
Haiti und wünſcht namentlich zu wiſſen, ob es 
wahr ſei, daß die Unabhängigkeit Haiti's durch 
eine Intervention der Vereinigten Staaten be⸗ 
droht erſcheine, wozu das Vorgehen Frankreichs 
Anlaß gegeben haben ſolle. Der Miniſter des 
Auswärtigen Ribot erwiderte, es könne über die 
Politik Frankreichs Haiti gegenüber kein Zweifel 
beſtehen, die Regierung habe den aufrichtigen 
Wunſch, die Unabhängigkeit Haiti's zu achten 
und ſie von allen anderen Staaten geachtet zu 
ſehen. Gewiſſe Reden des Admirals Cuverville 
ſeien übertrieben; die Vereinigten Staaten hätten 
ſelbſt dieſe Uebertreibung anerkannt. Ueber die 
das Fort St. Nikolas betreffende Frage hätte 
ſich die Regierung mit den Vereinigten Staaten 
auseinandergeſetzt. Die Aufregung habe nachge⸗ 
laſſen. Die Regierung habe das Geſchwader 
aus den Gewäſſern von Haiti zurückgezogen. 
Hiermit iſt der Zwiſchenfall erledigt. i 
„30. April. Ueber einen angeblichen 
deutſch⸗franzöſiſchen „Zwiſchenfall“ wird dem 
Pariſer „Temps“ aus Nancy vom 29. April 
gemeldet: E 

„Am Dienſtag nahm ein preußiſcher General, 
begleitet von vier Offizieren und einem Küraſſier, 
nach einer Regimentsbeſichtigung in der Nähe 
von Metz den Weg nach der Grenze. Gegen 11 
Uhr wurde die Gruppe bemerkt, wie ſie durch 
die Ferngläſer nach allen Richtungen ausſchaute; 
ſie hatten die Pferde angebunden und einen Hügel 
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jenſeits Vittonvilles, eines kleinen Dorfes bei der auf dem Glacis des Forts Wilhelm im Zuge lich ſind, dieſelben entſprechend der kaiſerlichen tag ſtellte ſich jedoch die Tänzerin wieder ein 
Ihre Anweſenheit der Friedrich-Karl⸗, Preußiſchen⸗ und Kantſtraße Proklamation 


Pout⸗a⸗Mouſſon erklettert. e 
daſelbſt war ſehr kurz. Die Gendarmerie von 


ſtehenden Bäume an Ort und Stelle ſtatt und 


Pont⸗à⸗Mouſſon ſtellte eine Unterſuchung an, die wurden recht gute Preiſe erzielt. 


erwieſen haben ſoll, daß es ſich einfach um eine 
Unachtſamkeit oder Zerſtreutheit von Seiten der 
deutſchen Offiziere handle. In dieſem Sinne ſei 
auch den Miniſtern des Krieges und des Innern 
Bericht erſtattet worden.“ 

Von einem „Zwiſchenfall“ kann füglich kaum 
die Rede ſein. Gleichwohl erheben einzelne fran⸗ 
zöſiſche Blätter das übliche Redanchegeſchrei. 

La Louviere, 30. April. (W. T. B 
Die Arbeiterbewegung nimmt in dem ſogenannten 
Gebiete des Zentrums eine größere Ausdehnung 
an, mehrere Hetzer und Führer wurden heute 
von der Gendarmerie verhaftet. 

aris, 30. April. (W. T. B.) Der 
Sekretär der Arbeiter⸗Syndikats⸗Kammer, Prades, 
hatte dem Arbeitsminiſter Guvot angezeigt, daß 
er mit einer Delegation morgen im Arbeits⸗ 
Miniſterium erſcheinen werde. Der Miniſter 
bat darauf erwidern laſſen, Prades werde ſich 
einen unnützen Weg machen, weil er ihn uicht 
empfangen werde; Prades möge, wenn er ihm 
eine Ed en zu machen habe, eine Audienz 
für einen ſpätereu Tag nachſuchen. 

Paris, 30. April. (W. T. B.) Nach den 
hier vorliegenden Nachrichten wurden heute Abend 
in Amiens und Nancy rothe Plakate zum Theil 
revolutionären Inhalts angeſchlagen, in welchen 
die Arbeiter zu für morgen anberaumten Ver⸗ 
ſammlungen eingeladen werden. f 

Aus Arras wird gemeldet, daß mehrere 
Brigaden Gendarmerie nach dem Kohlenbecken 
abgegangen ſeien und daß auch im Bahnhofe 
von Hesdin eine Eskadron Kavallerie zum ſofor⸗ 
tigen Abmarſch bereit ſtehe. £ 

In Calais hat der Bürgermeiſter durch 
Maueranſchlag bekannt gemacht, daß alle An⸗ 
ſammlungen verboten ſeien. a 8 

Eine Meldung aus Decazeville beſagt, bis 
jetzt herrſche große ng 5 es habe den Anſchein, 
als ob am morgenden 
feiern wollten. 


Italien. 

Nom, 30. April. Die hieſige Garniſon 
wurde der morgigen Arbeiterkundgebungen wegen 
um drei Regimenter verſtärkt. Die Staats⸗ 
gebäude wurden in allen Theilen ſorgfältigſt un⸗ 
terſucht und werden ſcharf bewacht. Der Schatz⸗ 
miniſter beſichtigte perſönlich die unterirdiſchen 
Räume des Miniſteriums. Viele Zeitungen 
werden nicht erſcheinen, da das Druckereiperſonal 
feiert. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. April. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Staatsſekretär des Innern Matthews 
erwiderte auf eine Anfrage, der Druck und die 
Veröffentlichung von Lotterieanzeigen, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe der Hamburger Stadtlotterie, in Zei⸗ 
tungen ſei geſetzwidrig, dagegen ſei die Beförde⸗ 
rung ſolcher Anzeigen ia Zirkularen durch die 
Poſt nicht geſetzwidrig und es würde der Erlaß 
eines Geſetzes erforderlich ſein, um die Poſt⸗ 
behörde in den Stand zu ſetzen, fremde Lotterie⸗ 
zirkulare anzuhalten. Der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen Ferguſſon erklärte auf eine An⸗ 
frage, der Beſchluß der De aa von 
Mancheſter, daß in Zukunft keine Handelsver⸗ 
träge erneuert werden möchten, die England 
daran verhinderten, beſondere abweichende Ver⸗ 
einbarungen mit den Kolonien abzuſchließen, 
werde bei der Erneuerung von ablanfenden Kon⸗ 
ventionen ſicher im Auge behalten werden. 


1 Dänemark. 


Kopenhagen, 30. April. (W. T. B. 
König und die Königin haben ihre 


Der 


von Cumberland nunme 


weilen. Alsdann reiſt der König zum Kurge 
nach Wiesbaden, während die Königin 
dem Herzog und der Herzogin von Cumberland 
nach Gmunden begiebt. Nach dreiwöchigem 
Aufenthalt in Wiesbaden wird ſich der Köni 
ebenfalls nach Gmunden begeben. Ende Jun 
werden der König und die Königin wieder hier⸗ 
her zurückkehren. 


Nußland. 

In Petersburg beſchäftigt man ſich ſehr 
lebhaft mit der zwischen errn v. Nelidow und 
der ottomaniſchen Regierung gepflogenen und bis⸗ 
her reſultallos gebliebenen Unterhandlung wegen 
der Durchlaſſung der zur Kreuzerflotille gehöri⸗ 

en „Nowgorod“ 8 die Dardanellenſtraße. 

an möchte ruſſiſcherſeits dieſem Dampfer un⸗ 
geachtet ſeiner Bemannung und ſeiner notoriſchen 
Qugebörigfeit zu der Kreuzerflotille den Charakter 
eines Kriegsſchiffes abſprechen. um auf dieſe 
Weiſe der Pforte eine Umgehung der vertrags⸗ 
mäßigen Normen zu ermöglichen, eine Zumuthung, 
der ſich jedoch die Pforte bisher ſtandhaft wider⸗ 
ſetzt bat. Unzweifelhaft handelt Herr v. Nelidow 
auf beſtimmte Petersburger Weiſungen, wenu er 
in dieſer Angelegenheit in ſeinen an Said Paſcha 
erichteten Kommunikationen eine ſehr entſchiedene 
Bass führt, die man in Konſtantinopel als 
eine verletzende betrachtet. 


Stettiner Nachrichten 

* Stettin, I. Mai. Im Viktoria⸗Reſtaurant 
am Viktoriaplatze hielt geſtern Abend der Buch⸗ 
heide⸗Verein ſeine diesjährige Frühjahrs⸗Haupt⸗ 
verſammlung ab, in welcher zunächſt der Jahres⸗ und 
kaſſenbericht zum Vortrage kam. Letzterem zu⸗ 
folge betrugen die Einnahmen 768,81 Mark, 
während die Ausgaben ſich auf 716,75 Mark 
ſtellten, ſo daß ein Beſtand von 52,06 Mark ver- 
blieb. — Dem Kaſſenführer, der in der geſtrigen 
Verſammlung ſein Amt als ſolcher niederlegt, 
wurde Entlaſtung ertheilt. — Sodann wurde eine 
Statutenänderung, betreffend Vorſtandswahlen, 
vorgenommen. Ju den Vorſtand wurden 
wieder⸗ reſp. neugewählt die Herren: Dr. Meyer 
als Vorſitzenter, Ober meyer als Schrift⸗ 
führer und Suſenbeth als Kaſſenführer. — 
Als Beiſitzer gingen folgende Herren aus der 
Wahl hervor: Dr. Ludwig⸗Finkenwalde, 
Inſpektor Worpitzky⸗Katharinenhof, Dr. 
Delbrück⸗ Stettin, Kaufmann Scherpe⸗ 
Stettin, Fabrikbeſitzer Hörning⸗Podejuch und 
Dr. Landsberg, während zu Kaſſenreviſoren 
die Herren Andree und Kaſelow und zu 
deren Stellvertretern die Herrn Albrecht 
und Dr. öfer gewählt wurden. 
Der Haushaltsplan balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 500 Mark. — Betreffs des Gitters 
um die Prinzeneiche zu Finkenwalde wurde von 
der Verſammlung ein Antrag des Herrn Dr. 
Ludwig⸗Finkenwalde angenommen, der dahin 
geht, die Verſammlung möge den Vorſtand be⸗ 
auftragen, bei den zuſtändigen Behörden in dieſer 
Sache ur. zu werden, um den vorhande- 
nen Mängeln Abhülfe zu ſchaffen. — Endlich 


wurde noch über Wegebeſſerung und 1 
bezeichnung, wofür die Summe von 302 M. 
6 Pf. vorgeſehen iſt, berathen. 

* Heute Vormittag fand die Verſteigerung 


age nur einige Arbeiter 


— In vergangener Nacht paſſirte das 
Swinemünder Artillerie⸗Bataillon 
unſeren Bahnhof, daſſelbe begiebt ſich zu den 
Schießübungen auf den Artillerie⸗Schießplatz in 
Gruppe bei Graudenz. 

— Wie uns ron zuverläſſigſter Seite mit⸗ 
getheilt wird, ſteht der auf dem Nemitzer Kirch⸗ 
hofe vor einigen Tagen verübte Selbſtmord des 


) Buchhalters P. (von dem wir an dieſer Stelle 


— 


. 3. berichteten. D. R.), eines Beamten der 
Unfall⸗Genoſſenſchaft in Bredow, der ſich das 
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben hatte, 
ohne indeſſen ſelbſtſtändig mit der Leitung einer 
Kaſſenverwaltung betraut zu ſein, im Zuſam⸗ 
menhauge mit Unregelmäßigkeiten, von denen in 
den letzten Tagen verlautete, daß ſie bei der 
Jahresreviſion im Vulkan entdeckt worden ſeien. 
Bei der letzteren hat ſich, wie uns berichtel wird, 
ergeben, daß von dem ſeit dem Jahre 1882 in 
dem Komtoir des Vulkan angeſtellten Kaſſirer 
durch geſchickt ausgeführte Radirungen und Fäl⸗ 
ſchungen der Kaſſenbücher Unterſchlagungen in 
Höhe von ca. 59,000 Mark begangen wurden, 
welche bis zum Jahre 1887 zurückreichen. Die 
Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden. 

— Zum Abſchluß der Saiſon veranſtaltet 
Fräulein Hedwig Wilsnach am Sonntag im 
großen Saale des Konzerthauſes eine Matinse, 
zu welcher Herr Richard Lehmann ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt hat. Das Programm iſt ein 
ſehr reichhaltiges und kommen u. A. Lieder von 
Loewe und Lorenz, Duette von Gade, Schumann 
und Trieſt und Chöre von Stäger, Schumann 
und Schubert zum Vortrag. 

— Jagdkalender pro Monat Mai: 
Schießzeit für Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Fa⸗ 
ſanen Hähne; Schonzeit für alles übrige Wild. 
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Zur Uothlage der Alcher. 
S 


i : tettin, 1. Mai. 
Ein Komitee, dem ſich u. A. aus der Pro- 
vinz Pommern angeſchloſſen haben die Herren 
Oberpräſident Graf Behr⸗Negendank⸗ 
Stettin, Regierungs⸗Präſident von Arnim⸗ 
Stralſund, Graf Bismarck⸗Bohlen⸗ 
Karlsburg, Wirkl. Geh. Rath von Hage⸗ 
meiſter⸗ Klausdorf, Wirkl. Geh. Rath Graf 
Kraſſow⸗Panſewitz, Frhr. v. d. Lanken⸗ 
Waknitz auf Boldewitz, Kammerherr von 
Voß⸗Wolffradt auf Lüſſow und Kom⸗ 
merzienrath Wallis» Barth, veröffentlicht fol- 
genden beherzigenswerthen Aufruf: 

Die Nothlage der in den pommerſchen und 
ojt- wie weſtpreußiſchen Küſtendörfern wohnenden 
Fiſcher, welche darauf angewieſen ſind, ihren 
Unterhalt durch die Seefiſcherei zu gewinnen, hat 
im Laufe der Jahre eine bedenkliche Höhe er⸗ 
reicht. Wenn Sturm zwang, oder die Lebens: 
mittel ausgegangen waren, ſo blieb nur übrig, 
an die Küſte zu eilen, um dort, auf wenige 
Schnapskneipen angewieſen, Lebensmittel nur zu 
theueren Preiſen und dazu ein elendes Nachtlager 
zu finden. Je mehr die Küſtendörfer auf Rügen 
— dieſen Theil der Oſtſeeküſte wollen wir zu⸗ 
nächſt ins Auge faſſen — ſich zu Badeorten um. 
bildeten, um ſo weniger waren die Bewohner 
derſelben gewillt, die armen Fiſcher ſelbſt für die 
kürzeſte Zeit aufzunehmen und ihnen gegen Zah⸗ 
lung Verpflegung zu gewähren. So wurden die 
armen Leute gezwungen, wenn fie unter obigen 
Umſtänden an Land kamen, eben jene Schnaps⸗ 
kneipen aufzuſuchen. Kein Wunder daher, wenn 
der Branntweinteufel die Leute ergriff und die⸗ 


) an h 
Abreiſe nach ſelben allmälig verwilderten, fo daß jie nun erſt 
Wien zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin recht in den Stranddörfern in Mißkredit ge⸗ 
e de der e, ind pe Adi ſalß ment een g 
eſtgeſetzt und werden bis Pfingſten daſelbſt ver⸗ drängen, und ſcheute ſich ſelbſt nicht, ihnen hart⸗ 
ſoligeſes fing ae herzig die Thüre zu weiſen und ſogar den Ver⸗ 
ſich mit kauf von Brod zu verweigern. 


Man verſuchte alle Mittel, ſie zu ver⸗ 


0 b o Schließlich nah⸗ 
men die Hungrigen mit Gewalt, was ſie für 
Geld nicht bekommen konnten, plünderten die 
Kartoffeläcker und ſtahlen Holz aus dem Walde, 
um ihre dürftige Nahrung bereiten zu können. 
So lagen die Verhältniſſe auf Rügen, als vor 
etwa fünf Jahren die Gräfin Schimmelmann, 
früher Hofdame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta, der werkthätigen Sorge für die Armen 
und Elenden eingedenk, mit dieſen Fiſchern in 
Berührung kam. Die Noth der armen Leute 
ging der Gräfin Schimmelmann zu Herzen; ſie 
half für den Augenblick, fo gut es ging. Gleich⸗ 
eitig aber erwog ſie auch, auf welche Weiſe den 
Fiſchern, wenn ſie einmal von ihrer ſchweren 
und gefahrvollen Arbeit raſtend an Land kämen, 
eine ihren Bedürfuiſſen entſprechend einiger⸗ 
maßen menſchenwürdige Unterkunft zu verſchaffen 
wäre. So entſtand der Plan zu einem See⸗ 
mannsheim, welcher durch den Oberpräfirenten 
der Provinz Pommern Grafen Behr⸗Negendank 
und den Regierungs⸗Präſidenten von Arnim werk⸗ 
thätige Förderung erfuhr. Ein erſtes Seemanns⸗ 
heim entſtand in Göhren und dann ein zweites 
auf der Oie. Gar bald war die Wirkung der⸗ 
ſelben zu ſpüren. Die lärmenden oder betrunke⸗ 
uen Haufen von Fiſchern verſchwanden aus den 
Stranddörfern. Oft zu Hunderten in den Fiſcher⸗ 
heimen eingekehrt, ahuten davon kaum die näch⸗ 
ſten Ortſchafteu etwas. Aus etwa 33 pommer⸗ 
ſchen und 7 bis 8 rügenſchen Ortfchaften ſuchten 
die Fiſcher die Heimſtätten in Göhren und auf 
der Oie auf; nach der Schätzung der Gräfin 
Schimmelmann kehrten wohl mehr als tauſend 
bei ihr ein. 

Es genügte der edlen Samariterin indeß 
nicht, den Fremdlingen ein Heim zu bieten, in 
dem ſie für wenig Geld nicht nur warme Speiſen, 
ſondern auch Unterkunft fanden und ſo in die 
Lage geſetzt wurden, von ihrem ſauren Verdienſt 
den größten Theil ihren Familien erhalten zu 
können; ſie ſuchte auch die Heimathsdörfer der 
Leute auf, richtete dort Leſezimmer ein, die im 
Winter am Sonnabend und Sonntag Abend ge⸗ 
heizt und beleuchtet wurden und den Fiſchern 
einen behaglichen Aufenthalt boten, den ſie bald 
gern dem Wirthshaus vorzogen. 

Damit die Leute auch im Winter, wenn ſie 
der Fiſcherei nicht nachgehen können, lohnender 
Beſchäftigung nicht ermangeln, bahnte ſie die 
Herſtellung von Holzmöbeln und Schnitzereien an 
und legte ſo den Grund zu einer ien Haus⸗ 
induſtrie, welche nicht ohne ſegensreiche Folgen 
bleiben wird. 

Volle vier Jahre hat die Gräfin Schimmel⸗ 
mann aus eigenen Mitteln und mit Aufopferung 
ihrer Geſundheit und unter Einſetzung ihrer 
ganzen Perſönlichleit das barmherzige Werk 
durchgeführt und, wie von den neben 
Seiten beſtätigt wird, reichen Segen geſtiftet. 
Jetzt aber haben ſich die Verhältniſſe in den bei⸗ 
den Heimſtätten derartig entwickelt, daß es drin⸗ 
gend Zeit iſt, daß ein mit größeren Mitteln aus- 
geſtatteter Verein der Sache ſich annimmt. Nicht 
nur gilt es, das Beſtehende zu erhalten und 
weiter zu führen, ſondern vor allen Dingen auch 
um Schritt für Schritt die ganze Oſtküſte ent⸗ 
lang überall da, wo ſolche Heimſtätten durch die 
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vom 4. Februar 1890 Zu be⸗ 
gründen. a 

Gleichzeitig aber wird das Beſtreben dieſes 
Vereins dahin gerichtet fein, die Seefiſcherei über- 
haupt in ihren Erträgen lohnender zu machen. 
Er wird hierfür nicht nur Gelegenheit nehmen, 
von den Fangplätzen auf hoher See thunlichſt 
leicht erreichbar gelegene Märkte zu ſchaffen, 
ſondern auch die fiſchenden Kutter aufzuſuchen, 
um, wie dies in England mit beſtem Erfolg 
durch geeignete Dampfer bewirkt, ſegensreicher 
Brauch iſt, die oft weite Heimfahrt zur Ver⸗ 
werthung des Fang⸗Ergebniſſes zu umgehen und 
doch dem Fiſcher angemeſſene Preiſe zu gewähr⸗ 
leiſten. Weiter ſoll auch eine Verwerthung und 
Verarbeitung der ſeither unbenutzt über Bord ge⸗ 
henden Abfälle der Fiſcherei ins Auge gefaßt werden, 
um auch aus dem ſeither Werthloſen den Fiſchern 
klingenden Ertrag zu ſchaffen. Soweit thunlich, 
iſt für letzteren Zweck zunächſt die Geſtaltung 
einer Hausinduſtrie zu verſuchen und für Abſatz 
der Fabrikate Sorge zu tragen. Daneben wür⸗ 
den dann durch geeignete Lehrer Hausgewerben 
die Wege geebnet werden, welche, wie in Sachſen, 
dem Schwarzwald und anderwärts, nicht nur die 
erwerbloſe Winterzeit nutzbringend zu machen ge⸗ 
eignet ſind, ſondern auch während der Fangzeit 
den im Fiſchereibetriebe erwerbsunfähigen Fa⸗ 
miliengliedern die Möglichkeit böten, mehr als 
bisher zu einem beſcheidenen Wohlſtand inner⸗ 
halb der Hütten uaſerer armen Fiſcher beizu⸗ 
tragen. 

Wir Unterzeichnete, welche ſich anfänglich 

aus einem ganz kleinen Komitee gebildet haben, 
wenden uns jetzt an alle deutſchen Männer und 
Frauen, welche ein Herz haben für dieſen noth⸗ 
leidenden Theil unferer Bevölkerung, der einen 
nicht unerheblichen Prozentſatz und zweifellos das 
geeignetſte Rekrutirungsgebiet der braven Ma⸗ 
troſen unſerer Kriegs- und Handelsmarine ab⸗ 
giebt, ſich mit uns zu einem Verein zuſammen 
zu ſchließen, welcher die Mittel ſchafft, auch an 
dieſem wunden Punkt unſeres ſozialen Lebens 
werkthätig einzugreifen, um die Fiſcher an den 
deutſchen Seeküſten vor der ihnen ebenfalls dro⸗ 
henden Gefahr, der Sozialdemokratie anheimzu⸗ 
fallen, zu bewahren. 
Der Jahresbeilrag iſt nr auf 10 Mark 
feſtgeſetzt. Lebenslängliche Mitgliedſchaft wird er⸗ 
worben durch einmalige Zahlung von 500 Mark, 
wobei ſelbſtverſtändlich hier ſowohl wie bei dem 
jährlich zu zahlenden Beitrag höhere Summen 
gern angenommen werden. Die einlaufenden 
Beiträge werden bei der deutſchen Bank auf 
„Konto Seemannsheim“ deponirt, während Bei⸗ 
tragserklärungen die mit * bezeichneten Herren 
des proviſoriſchen Komitees annehmen. Wir 
hoffen um ſo mehr, daß die Dringlichkeit der 
Sache alle Herzen zum Geben und Helfen bereit 
macht und uns recht viele Mitglieder gewinnt, 
als bereits auch Se. königliche Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preußen ſein warmes Intereſſe für 
das Gelingen des Unternehmens ausgeſprochen 
hat. So werden wir hoffentlich bald in der Lage 
ſeir, die erſte konſtituirende Verſammlung des 
Vereins einzuberufen. Das walte Gott! 


Aus den Bädern. 

Salzbrunn, 25. April. Das Saiſon 
Ergebniß pro 1890 iſt wiederum ein hocherfreulicher 
Beweis für die ſtetig ſteigende Bedeutung Salz⸗ 
brunns als Kurort. Die Geſammt⸗Frequenz 
beziffert ſich auf 3361 wirkliche Kurgäſte mit 
855 Perſonen Begleitung und 2866 Perſonen zu 
längerem oder kürzerem Aufenthalt. Sie beträgt 
ſomit im Ganzen 7082 Perſonen und überſteigt die 
des Jahres 1889 um 472; was aber am meiſten 
bedeutſam für Salzbrunn als Kurort iſt, iſt die 
Thatſache, das die Zahl der wirklichen Kurgäſte 
um 225 Perſonen zugenommen hat. Unter den 
verabreichten Kurmitteln nimmt der altbewährte 
„Oberbrunnen“ die erſte Stelle ein. „Ober: 
brunnen“ tranken 3127 Kurgäſte, während die 
übrigen 234 Gäſte ſich auf Mühlbrunnen, Louiſen⸗ 
quelle und Kronenquelle vertheilen. Auch die 
Verſendung des Oberbrunnens nach auswärts 
hat gegen das Vorjahr um 100,883 Flaſchen 
zugenommen und erreichte die Höhe von 688,381 
Flaſchen. An Vollmilch (Kuh, Eſelinuen⸗ und 
Ziegenmilch) wurden 8970 Liter, an Kefir 2937 
Flaſchen, an Molken (Kuh-, Ziegen⸗ und Schaf⸗ 
molken) 27,032 Liter getrunken. Auch in der 
Benutzung der Badeanſtalten (eiſenhaltige Bäder 
gegen Muskelrheumatismus, Blutarmuth, Krank: 
heit der weiblichen Sexualorgane) zeigte ſich eine 
erhebliche Steigerung gegen die vorjährige Saiſon. 
— 77 Perſonen erhielten ganze Freikur, 494 
Perſonen wurde die Zahlung der Kurtaxe theils 
ganz, theils zur Hälfte erlaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Die Ueberröcke Napoleons J.) machten 
in den letzten Tagen anläßlich eines Diebſtahls, 
dem ein hiſtoriſcher grauer Rock des Korſen zum 
Opfer fiel, wieder viel von ſich reden. Da 
dürfte denn die Mittheilung zweier Rechnungen, 
die Germain Bapſt in den Archiven fand und 
deren Kopien er im „Temps“ veröffentlicht, von 
großem Intereſſe ſein. Die erſte Rechnung lautet: 
Poupard u. Cie, Paris, 19. Auguſt 1808. Für 
den perſönlichen Gebrauch Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs geliefert: Zwei Caſtorhüte — 120 
Franks. Am 24. Für Aufbügeln eines Hutes — 
12 Franks. Die Rechnung für den Ueberrock 
hat folgenden Wortlaut: Rechnung für angefer⸗ 
ligte und gelieferte Kleidungsſtücke. Von Le 
Jeune, Schneider, Richelieuſtraße 40. Für 
Se. Maj. den Kaiſer. 1815, April und Mai. 2 
Jagdröcke — 660 Franks, 1 Grenadier⸗Uniform 
— 350 Franks, 2 graue Ueberröcke — 320 
Franks. In einer Anmerkung fügt Germain 
Bapſt hinzu: Napoleon trug nur zwei Arten 
militäriſcher Kleidung, die Uniform der Garde⸗ 
Grenadiere zu Fuß (ein Rock mit dunkelblauen 
Aufſchlägen und weißem Futter) oder die Uni⸗ 
form der Gardejäger zu Pferde (grüner Rock mit 
rothem Vorſtoß). Graue Ueberröcke des Kaiſers 
ſind faſt gar nicht mehr aufzufinden, dafür exiſtirt 
aber eine ganze Anzahl kleiner Hüte, die in den 
großen Muſeen aller Hauptſtädte Europas zur 
Schau geſtellt ſind. Ein ſolcher Hut wurde bei 
Verſteigerung der Sammlung des Barons Gros 
für 3000 Franks verkauft. 


— Von dem kleinen König von Spanien er’ 
zählen ſpaniſche Blätter wieder eine Anekdote, 
welche die Frühreife des kindlichen Monarchen 
charakteriſirt. Alfons XIII. empfängt jeden Sonn⸗ 
tag die Kinder der hohen Würdenträger des 
ſpaniſchen Hofes und ſpielt mit ihnen mit der 
anzen Munterkeit und Lebhaftigkeit ſeines Alters. 
Wenn die junge Welt von Spiel und Tanz genu 
hat, geht man auseinander, nachdem man ſi 
vorher ohne jedes Zeremoniell weidlich umarmt 
und geküßt hat. Eines Sonntags nun hatte der 
kleine König mit einem hübſchen Mädchen getanzt, 
und da ihm die Kleine außerordentlich zu gefallen 
ichten. wollte er fie beim Abſchiede auf die Wangen 
küſſen. Die ſpröde Schöne wehrte ſich jedoch 
ernſtlich. Der Königsknabe war zu ſtolz, noch 
ein Wort zu verlieren und ließ die Spielgefähr⸗ 


Lage der fiſchereitreibenden Bevölkerung erforder tin ruhig nach Haufe gehen. (m letzten Sonn⸗ 
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und war anſcheinend beſſerer Laune, denn ſie 
erbot ſich ganz gegen Frauenſitte ſelbſt dazu, 
ihren königlichen Tänzer zu küſſen. Dieſer trat 
aber einen Schritt zurück und ſtreckte ihr feier⸗ 
lich ſeine Hand zum Kuſſe hin. Vo, il Rey! 

| — Das hinterlaſſene Vermögen Barnum's 
ſoll, nach amerikaniſchen Blättern, über fünf 
Millionen Dollars, alſo mehr als einundzwanzig 
Millionen Mark betragen. Das Teſtament, in 
welchem er darüber verfügt hat, iſt mit ſeinen acht 
Kodizillen hundert Seiten ſtark, und es dauerte 
über 2¼ Stunden, bis der damit betraute Ad⸗ 
vokat mit dem Verleſen fertig wurde. Barnum 
hat zahlreiche gemeinnützige Anſtalten mit be⸗ 
trächtlichen Vermächtniſſen bedacht, und u. A dem 
Tuftjs College in Maſſachuſetts 40,000 Dollars, 


tigſtellung ihres Gebäudes, 15,000 Dollars der 
Univerſaliſtenkirche iu Bridgeport, und Summen 
in ähnlicher Höhe der Kinderſchutzgeſellſchaft in 
New-Nork, der Geſellſchaft zur Verhütung von 
Thierquälerei, ſowie Wittwen⸗ und Waiſenan⸗ 
ſtalten und wohlthätigen Geſellſchaften hinterlaſſen. 
Seiner Frau hat er 110,000 Dollars und außer⸗ 


dem eine jährliche Rente von 40,000 Dollars 3 


vermacht. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 1. Mai. Wetter Etwas wolkig. 
Barometer 28“ 2, 
aumur. Wind: SW. 
Weizen feſt, per 1000 Kilogramu loko 
—,—, 220-232 bez., pommerſcher —,—, per 
Mai 237 bez. per Mai⸗Juni 235,50 G., 
Juni⸗Juli 235,50 G., 
209 209,50 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
190—196 bez., per Mai 196— 197,50 bez., per 
Mai⸗Juni 194—195 bez., per Juni⸗Juli 194 bis 
194,50 bez., per September-Dftober 177,50 bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Klogramm Into 
pommerſcher 170 bez. 

Spiritus behauptet, loko rer 10,000 Liter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 50,60 nom., 50er —,—, 
nom., per Mai 70er 50,60 nom., per Juni⸗Juli 
70er 51,00 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,40 
nom., per Auguſt⸗September 70er 51, 40 nom 

NRüböl ruhig, per 100 Kilogramm loto o. F. 
61,25 B, per Mai 61,25 B., per September⸗ 
Oktober 63 B. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm oer 
11,10 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 237 00, Reggen 
197,50. Spiritus 50,60, Rüböl 61,25. 5 

Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, — — Ztr. 
Roggen, — — Liter 70er Spiritus. 


per 
per September- Oktober 


Berlin, 1 Mai. Weizen per Mai 240,75 — 
241,00 Mk., per Mai⸗Juni 236,25 Mk, per 
Juni⸗Juli 236,25 Mk. per September » Oktober 
211,00 Mt. 

Roggen per Mai 195,50 — 196,75 
Mk., per Mai⸗Juni 198,50 Mk. per Juni⸗Juli 
197,25 Mk., per September⸗Oktober 180,50 Mk. 

Rüböl per Mai 61,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,30 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,40 Mk., loko 70er 
51,40 Mk., per April⸗Mai 70er 51,20 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 51,90 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 48,30 Mk. 

Hafer per Mai 172,75 Mk., per Mai⸗ 
Juni 171,50 Mk, per Juni-Juli 171,00 Mk., pe 
September-Dftober 150,00 ME. 

Petroleum Mai 22,80. 


Berlin, 1. Mai. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Confol® 4% 108 60 

do. do. 31% 99. 40 
Deutſche Reichsanl, 3% 
Comm, Pfaudbrieſe 31 2000 


Petersburg kurz 
London kurz —.— 
London lang 

Amſterdam ku⸗z 


Italieniſche Rente 98 10 Paris kurz —.— 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56 70 Belgien lurz — 
Angar. Goldrente 9210 Bredow. Ceme + 124,50 
Numän. 1881 er amort. Neue D u Comp. 
F 9,95 (Stettin? 104,55 
Serbiſche 5% Rente 9110 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Wolde idier 233 


Woldrente 67,.— W 
Riff. Boden⸗Eredit 4½0% 10100 | „union“, Fabrik chem. 
2⁰ Produkte 


Fa eu N 1 At⸗Osl. 9,00 128,75 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 89, . 
Oeſterr. Banknoten 17485 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 245,00 | Disconto⸗Commandit 193.66 
do, do. Ultimo 245,25 Berliner els⸗Geſell. 146,60 
Notional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 164,75 
Geſellſchaft (110) 4½% 108,50 | Dynamite⸗Truſt 161,00 
do. (1100 4% 9936 | Lautahütte 155,00 
to, 100) = 99,00 — 5 ion Str 60 a 
Hyp.⸗A.⸗B. (100 Dortm. Union St.⸗Pr. 0% 67,50 
15 94 20 | Oſtpreuß. Südbahn 8 93.40 


Stett. Bule.⸗Act. Lätt.B. 116 25 


Stett.Vulc.⸗Priorität. 138 00 F 430 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbahn 120,50 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 151,10 
Stamm- Akt. a 1000 M. 100,25 Lombarden 54,40 
o. 6 proz. Prioritäten 110,— Franzoſen 111,60 


Tendenz: abgeſchwächt. 


amburg, 30. April, Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (FPrivat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold ⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.] Zucker Kourſſe. 
April 13,45, per Mai 13,45, per Juli 13,57, 
per Auguſt 13,65, per Oktober 12,65, per De⸗ 
zember 12,57. Matt. ! 

Hamburg, 30. April, 6 Uhr 10 Minuten. 
Kaffee per April —,—, per Mai 86,75, per 
Juli 85,75, per September 82,75, per Dezember 
74,50. — Ruhig. - 

Bremen, 30. April. Petroleum 
(Schluß⸗ Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Ruhig. 

Wien, 30. April. Nachm. Getreide⸗ 
narkt. Weizen per Frühjahr 9,69 G., 9,74 
B, per Herbſt 9,39 G., 9,42 B. Roggen 
per Frühjahr 8,45 G., 8 50 B., per Herbſt 
8,14 G., 8,17 B. Mais per Mai⸗Juni 7,13 
H., 7,18 B., per Juli Auguſt 7,24 G., 7,29 B. 
Hafer per Frühjahr 7,50 G., 7,60 B., per Herbſt 
6,55 G., 6,60 B. 2 

Amſterdam, 30. April. Java⸗Kaffee 
zood ordinary 61,50. f 

Amſterdam, 30. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,00. 

Amſterdam, 30. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 257. Roggen per Mai 190 bis 
191-192, per Oktober 177—178—179—178. 

Antwerpen, 30. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. — Roggen 
behauptet. — Hafer fell. — Gerſte be 
gehrt. 

Autwerpen, 30. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,25 bez. und B., per April —,— bez., —,— 
B., per Mai —,— bez., 157, B., per Juni 
—,— bez., 16 B., per September⸗Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 


Paris, 30. April, Nachm. Rohzucker 
(Schlußbericht) 88% é fruhig, loko 35,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 


Kilogramm per April 36,25, per Mai 
36,50, ver Mai⸗Auguſt 36,75, per Oktober⸗ 
Januar 35,00. 

Paris, 30. April, 
treidemarkt. 


Nachmittags. 


der hiſtoriſch-wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft feiner Itali 
Vaterſtadt Bridgeport 125,000 Dollars zur Fer⸗ Oeſt 


Temperatur + 14° Re⸗ 


feſt, per April 32,10, per Mai 30,60, 
per Mai⸗Au nuſt 30,10, per September⸗Dezem⸗ 
ber 29,30. Roggen ruhig, per April 20,10, 
per September⸗Dezember 19,70. Wehl feſt, 
per April 65,70, per Mai 64,20, per Mai⸗ 
Auguſt 64,50, per September » Dezember 64,70. 
Ritböl ruhig, per April 76,50, per Mai 
76,50, per Mai Auguſt 77,00, per September⸗ 
Dezember 79,50. Spire tus ruhig, per April 
41,50, per Mai 41,50, per Mai⸗Auguſt 41,50, 
per September⸗Dezember 40,00. 


Paris, 30. April, Nachmittags (Schluaß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kours v. 29. 
3% amortiſirb. Rente 94,72½ 94,52ʃ½ 
3% Rente 94.77¼ö [ 94,60 
Ar 105,77½ 105,80 


i 93,67½ ] 93,70 
eſterr. Goldrent 96°]; 96,00 
+0, ungar. Gold 92,50 92,50 
4% Ruſſen de 188) . b —— —.— 
4% Ruſſen de 1899 —.— —.— 
4% unifiz. Egypter. 495,62 | 495,93 
4% Spanier äußere Anleihe... 75,25 75,25 
Convert Türken 18,72½ 18,721], 
Türkiſche Loe 73,75 73 40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 420,00 | 41950 
ieſe n 557,50 ] 552 50 
eee a ne 270,00 | 268,75 
8 Prioritäten |. 333,25 330,00 
= | Banque ottoma ne 599,00 | 599.00 
g CC 813,75 807,50 
„ Meseompte 487,50 | 490,00 
Drédit unge 1267.50 1266,00 
„„ RODRNER ne 392,50 | 395,00 
Meridional⸗Altien 68375 | 685,00 
Banama⸗Kanal⸗Aklien ... . 33,75 35,00 
5 „ 5% Obligationen | 27,50 27,50 
Rio Tinto⸗Aktien . 58430 | 584,39 
Suezlanaledlltiin „2... .0r +0. 2562,50 2550,00 
Gaz Parisien.......... 1392,00 1390,00 
Credit Lyonnais“............. 780,00 776,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 572,00 | 575,00 
Transatlantiquue . 1 55000 | 585,00 
ooo ee 4375,00 4380,00 
Ville de Paris de 1871....... 5,0 405,00 
Tabscs Ottom nur nee 347,00 | 345,00 
2%, Cons. Angl. .....:...... 95,25 —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122 / 122175⁰ 0 
Wechſel auf London kurz 25,27½ 25,27 
Cheque auf Londen . 25,29 25,28½ 
Wechſ. Amſterdam ... 206,68 | 206,68 
„ ET PRE 213,50 213.50 
Made este rn 484,75 485,00 
Comptoir d’Eseompte neue... | 607,00 607,00 
Robinfon-Afiten........... 62 81 63,75 


London, 30. April. 96% Javazucker 
loko 15,50, träge. — Rübenrohzucker lolo 
13,50, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

ndon, 30. April. Chili ⸗ Kupfer 
51,50, per 3 Monat 52,00. ö 

London, 30. April. An der Küſte 2 Weizen 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

Newyork. 30. April, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe Line certifica- 
tes per Mai 66,87. Weizeu per Juli 111,12. 

Newyort, 30. April. Wechſel auf London 
4,85. Petroleum ia Newport 6,85 bis 
7,15, in Philadelphia 6,80 — 7,10, rohes (Marke 
Parters) 6 70. Pipe line certif, per Mai — D. 
66°, C. Mehl 4 D. 65 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 18/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. — C., ver Mai 
D. 16°, C., per Juli 1 D 12½ C. Ge⸗ 
treidefracht 1,50. Mais 75,50. Zucker 
3½%. Schmalz loko 7,00. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Mai 
ord Rio Nr. 7 17,77. Kafſce per Juli 
ord. Rio 7 17,62. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Juli 1111]. i 
ä— —— — 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Geſtemünde, 1. Mai. 8 Uhr Morgens 
Reichstags⸗Stichwahl. Bis jetzt liegen die 
Wahlergebniſſe aus 74 Wahlbezirken vor, in den⸗ 
ſelben ſind gezählt für den Fürſten v. Bismarck 
8680 Stimwen, für Schmalfeld 5080 Stimmen. 

Wiesbaden, 1. Mai. Kaiſer Wilhelm 
wird auf ſeiner Rheinreiſe am 5. Mai in Köln 
im Auftrage des Königs der Belgier durch den 


60 belgiſchen General Nicaiſe begrüßt werden. 


Wien, 1. Mai. Wie die „Preſſe“ meldet, 
iſt bezüglich des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages wegen des Nichteintreffens der aus 
Berlin erwarteten Inſtruktionen eine volle Ver⸗ 
ſtändigung noch nicht erzielt worden. Der defi⸗ 
nitive Abſchluß der Verhandlungen werde ſonach 
nicht vor nächſter Woche erfolgen. 

Paris, 30. April. Aus Rodez wird ge⸗ 
meldet, in Campagnac und Cranfac werden mor⸗ 
gen gegen 1000, in Gua etwa 1600 Bergarbeiter 
die Arbeit einſtellen. 

Paris, 1. Mai. Der Scharfrichter Deibler 
reiſt heute nach Blois um die Exekution des 
Mörders Denisrebours, welcher drei Perſonen 
ermordet hat, zu vollziehen. 

Paris, 1. Mai. Die Journale ſprechen 
ſich über den muthmaßlichen Verlauf des heuti- 
gen Tages dahin aus, daß derſelbe in Paris 
wahrſcheinlich ruhig vorübergehen werde und in 
den Straßen keine eruſthaften Ruheſtörungen ſich 
ereignen dürſten, falls die Anarchiſten nicht vers 
ſuchen ſollten, auf der Place Chateau d'Eau ein 
Meeting abzuhalten. 

Rom, 30. April. Die diplomatischen Schrift- 
ſtücke über die Vorfälle in Neworleans gelangen 
am nächſten Sonntag zur Vertheilung an die 
Abgeordneten. 

Madrid, 1. Mai. Der Miniſterrath hat 
anläßlich des 1. Mai beſchloſſen, gegen die An⸗ 
ſtifter von Unordnungen mit der äußerſten 
Strenge vorzugehen. Mehrere Sozialiſten in den 
Provinzen wurden bereits verhaftet. 

London, 1. Mai. In einer geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung der Syndikatskammer 
der Trades Unious erklärte der Sekretär derſel⸗ 
ben, Shipton, die Kundgebung, welche am Sonn- 
tag im Hydepark ſtattfinden werde, würde größer 
ſein als alle früheren. Zwölf Redner würden 
von verſchiedenen Tribünen Anſprachen halten, 
und es werde eine Reſolution, welche ſich für die 
Einführung des achtſtündigen Arbeitstages aus- 
ſpricht, beantragt werden. 

Windfor, 1. Mai. Die Königin iſt geſtern 
Abend hier wieder eingetroffen. 

Warſchau, 30. April. Der Oberpolizei⸗ 
meiſter verbot am Tage der Zentennarfeier alle 
Anfammlungen auf den Straßen. 

Newyork, 30. April. In Troy (Alabamah) 
ſtürzte während der Probe zu einer Dilettanten⸗ 
Vorſtellung der Dachſtuhl des Theatergebäu des 


Ge⸗ ein. Zwei Kinder wurden getödtet, mehrere Per⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen ſſonen ſchwer, viele leicht verletzt. 


Kirchliche Anzeigen. | 


Am Sonntag, den 3. Mai werden predigen: 


Ju der Schloßkirche! Den Herren Schueidermeiftern empfehle ich als die vorzüglichſte WE 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. > E er. 8 fi x f a 
Herr Konfiftoriafrath Brandt um 10 ½ Uhr. Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Sehneider⸗Arbeit : 


(Nachher Ordination.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


at 5 ö 9 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter im Gel ng E 
Pfarrhauſe beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt. — E 2 8 E * 


Um 6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 2 
In der Jakobi⸗Kirche: I N 1 e I 2 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


| f 6 h 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 7 2 ® U 1] r 5 > r K ö 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 9 
In der Johannis⸗Kirche: 6 1 dle 


Herr Diviſionspfarrer Kleſſen 75 5 Ausſtattun 5 5 RR 3 11 
(Schnellnaͤher) D. R.-Patent 13097, | Ausſtattung gaz 


Herr Paſtor Wellmer um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


den Palor el um 2 Uhr, ne. ausgezeichnet durch die | ’ | 66 — 10 h li | 
De Bar N en Goldene Medaille in Köln 1590 Großes Ciabliſemen 
| 


oer een oh dien u 1 
n der luthe rche adt): * g:! 
Worm % , i und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. d i eſer Ar . 
(Beichte um 9 Uhr.) Hochachtungsvoll + 
Herr Ju Barkow aus Wollin 91 — 


be Arge er un dee \ I, N 1 } 8 t f hi 

Herr Pre 5 1 0 | * 0 r | Ä 2 © 

— nt „ L. UGelelne ), kim, ss Er. Wollweberstr. 53 
2 55 


In der . feinen mpftehlt 
kliſabethſtraße 46): emp 
18. f 
Roß marktſtraße 18 gegen Baar oder 


Herr Paſtor Zöller um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 2 RE * S TEE TREE EHEN 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Herr Predigen 


„ Fer u Theilzahlung 


Herr Paſtor Boa 8 Er 
: von R. Steinberg, 17 Noſengarten 17 N f 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg 992 ee, Möbeln in allen Holzarten Waaren aller Art in größter Auswahl 


Nach ag on os 0 * 

5 i Sdienſt. 

am. 2 Uhr In Bethan * und Preislagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und Eßtiſche, Kleider“, als: 
Wäſche⸗ und Spiegel ſpinde, Bücher- Garderoben⸗ u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Gröſſen, 


Br ale der Kückenmühler Anſtalten: Polſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen IE Manufaktur: u. Modewaaren 1 


Herr Kandidat von Lühmann um 10 Uhr. Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf-, Plüſch⸗ . 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): und Ripps⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen ꝛc., 25 * * 0 | — 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. ſowie ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäfts unkoſten, bedeutend billiger ö Herren⸗ I lnen⸗ x on E Ion 
(Nach der Plan — ee wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. zer ’ 
Im Marchandſti redow): | . 2 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. R. Steinberg. Rosengarten 12. Kindergarderobe, 


Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 


Gottesdienſt der biſchöflichen Methodiſten⸗Gemeinde, 
Preußiſcheſtr. 104, part. rechts. Sonntag Vorm. 9½ 
Uhr und Nachm. 5 Uhr. Herrn Prante aus Kolberg. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


terner 


A Kloſterho Dampftiſchlerei Kloſterhof u f Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, waaren, Betten u. Bettfedern, 


empfiehlt billigſt 


— 


se Bettitellen in verſchiedenen Muftern, Ei Teppiche und Gardinen. 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie uußbaumpolirte in Kiefern⸗ und Erlenholz 
Reelle Bedienung. B lligſte Preiſe. 
Offene Stellen. zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 


mit und ohne Muſchelaufſätze. 
x Alec M Leichteſte 
5 zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 5 


— — bdelche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend ME 5 
Ol eitel Gomptoire, Werkſtätten, Läden ze. be ühlungsbedingungen. 
IT ching mit guter Ganbihzift und den willige ſonders zu empfehlen. 


Se — — ml, — . theilweiſer 1 i s 
ationsvergütung kann ſofort eintreten bei | 
. . en rd C. F. Lemm (Inh. E. Dahle). 


* 5 
Sprit⸗Fabrik, Deſtillation, Liqueur⸗ u. Eſſig⸗Fabrik. 
T tücht. Schneſdergeſelle auf Stiick u. beſtellte Arbeit. Kloſterhof 9. 


1 Dafchinenmeifter] Leuheiten von Vorlagen 
VBur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


für außerhalb wird geſucht. 
Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 


een. 
Sid dee ene e zur Oel-, Aquarell-, Majolika-, Chromo-, Fprit-, Paſtell- 
Per ſofort wird ein Rockſchneider im Hauſe geſucht, Dronce-, Emaille- und Holzbrand * alerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
JZeichenutenſilien. BE 
Bureau und Luxus⸗Papiere. ER 


der auch etwas Tagſchneiderei mit zu übernehmen hat. 
V. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


A. W. studemund Nachfl. K. Vogel, Stettin, 
otter rblerge e 
bf. A Süsser Medieinal- - 
- Heidelbeer-Wein 


Sonntag, den 3. Mai, Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ 
lung des ev. Traktatvereins in der Aula des Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch 
eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Gutſchmidt halten. 


— E 7 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 1 
2 Dienſtag Abend 8 / Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor C ll k 5 li AR E EU 0 [ en 
himm. 
ECC TT 


N 


Wir haben den ſich auf unſerem Grundſtück in Züllch ow, 
Chauſſeſtraße 2 u. 3 befindlichen Kalkofen in Selbſtbetrieb genommen 
und offeriren: 


Prima gebr. Rüdersdorfer Kalk 


zu ortsüblichen Preiſen franco Bauſtelle. 


Dramburg & Co. 


Telephon Nr. 507. Comtoir: gr. Oderſtraße 88, Stettin. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT HENIER. 


d Arten- und Balkonmöbel, 


Gartentisehe, Gartenstühle für Restaurationen. 


Ein 
und ein Lehrling können ſofort eintreten. 
Näheres Preußiſcheſtr. 102, 1 Tr. links. 


CC 
Weibliche. 


... — SEE | | 
Tücht. Hand- u. Maſchinennähter. 
auf Jackets und Paletots verlangt. 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
2 Waſchmädch., 3 Abwaſchmädch., LO Mädch., a. Land⸗ 
mädch. v. f. hier u. Badeörter Liebenow, Krautmarkt 3. 
Eine geübte Nähterin für Damenſchneiderei wird 


verlangt Karlſtraße 4, 2 Tr. NN x so 5 . — 
Ein ordentl. kräftiges Mädchen für die Nachmittage ve aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter — Eisschränke vorzug l, Construction. 
zum Kinde wird verlangt Bugenhagenſtr. 3, 3 Tr. r. N elschlen' Token Welse deingend — — — Closets, Bidets, Badewannen, eis. Bettstellen, 
Köchin, beſch. Mädchen für Alles erhalten alle ſofort 0 Fee süsser Holdeibsor „Wein int. ein” 2 Wasch- und Wringe maschinen, Drehrollen, eis. Kochherde. 
u £ S N \ :hes Getränk z U .. 
n.fpäter ſehr gute Sil Ir Glebeke, Schuhft-6,0.3T. N | Binder, und auch ala Haugmite gegen Husten, Heiserkeit, |# A. Toepfer, Hoflieferant, Wönchenstrasse 19. 
2 183 Wel 2 } * enleiden etc, e h mit gute Lrtolg eee 3 ee 5 7 2 E Fee ee 
| 5 Schutzmarke. an ee Dr. — ki ausblrie Depot 60 Spiegel le Polsterwaaren 
Vermiethbunge N. In Fe Kabing, en 3 9. ee und Alte Fab in allen Holzarten und Preislagen, 
r Wilh. Käding ar. raße 20: Troite Aittwochſſr großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung 
Wohnungen. Wilh. Bo ne = ſtraße; . 2 4 garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 
— — —ꝛMꝶd . —ͤ— ve G. Müntzlaff Neue Königsſtraße = 17 1 In Zn lich 15 bei Hermann Kädin b zr bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. wi 
2 Stuben u. Küche zu / 22 z. 1 Mai reſp. ſof. Ernſt Mathke, gr. Laſtadie 2. 1 e 8. gar And) Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. ui 


zu verm. Näh. Bollwerk 37 beim Portier. — — — re . ER re nn E { Eh, PERS 
Welgerfir. 10 en 5 1. Suni u dernde MR ee Canze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Grünhof, Langeſtr. 52, zum 1. Juni 2 Stuben, Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
C Drucker 
& J 9 


2 
Rabine, Speifer und Mäpchentammer nebft Zubehör G. CizelskK v. Tiſchlermeiſter, Unterwiek 21, part. l. 
Mönchenſtraße 19, 


und Gartenpromenade zu vermiethen. 5 3 
u Nur aus 
2 1 
4 5 
| Stuben. % empfiehlt * 
ww . 
* . 
* . 
25 25 
** 


Grabow, Breiteſtraße 34, Kellerwohnung zu vermiethen. 
Wagners echten 
| * 6 1 1 
Oberhemden vom Lager und nach Maaß, „Merino“ Garnen 
vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 


III. Wohn. f. S. of. z. verm. Mönchenſtr. 4 i. d. Lederhdolg. 
7 a htm. re, feinster W Wi 1 Baumwolle 
E ; \ Unterkleider. 
Einſätzen zu billigſten Preiſen. 
l 6 58 4 S idle 


werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 
5 > als auch 
Opel - Fahrräder „Merino“ Strickgarne 


Ein Mann findet Schlafftelle 
. aallenwalderſtr. 18, Hof r. 2 Tr. l. 
2 jg. Leute f. gute Schlafſtelle Roſengarten 40, v. 1 Tr. 
T anſt. Mädch. od. Frau, die ihr Veit hat, f. frdl. 
Wohnung bei zwei Leuten, Bogislapſtr. 3, Hof part. 
I kleine Stube an e. Frau oder Mädchen ſofort zu 
permiethen Wilhelmſtraße 10, Keller. 


Strickgarne, 5 


— — — — — ————— 
Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., 1 kl. frdl. möbl. Zimm z. om 
Tanſt Mann fd. frol. Schlafſt. Roſengarten 8, H. 4 T. 


L. Mann f. Schlafſt Roſengarten 32, H. 3 Tr. gefertigt. 
1 ja. ordtl. Mann f. gute Schlafit. Rojengarten 14, II. aus der renommirten Fahrik Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen fich durch ihre außcrordent⸗ 
Jig. Mam od Moch. f frdl Wohn. gr Wollweberſtr. 25, v. III. Adam Opel, Rüsselsheim a. M. n und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
Tordtl. 9 FT. 
Gi mil, Dimmer (eat ei Bean) gu er" Fahrikai ersten Ranges ss der dieselben nur einmal getragen hat, trägt 
1. Mai zu dee — — 805 2 u. Bals. haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, nur diese wieder. 
——2—— Errungene Preise bn o 02 dene dige Ae {u Beyug auf, bas 
1889 5 1890 azu verwendete “ ohmateria der ſogenannten englischen Vigogne in ke h e nach un 
„ 8 16 Meisterschaften, 89 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise haben fich durch ihren höheren Mollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen ect 
N ! | | ’ Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne find vollſtändig echt. 
5 er Räutfe 0 143 15 abet 39 22 5 Preise. | 214 erste Preise, 82 dritte Preise. | Man 2 genau Ber die Schutzmarken. 
underte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, Zu haben in Wirfwanren- und Garnhandlungenm, 


— —— .. 
2 7 9 > Besitzer aller Neuheiten. X 
1 Bienen 8 Blüthenhonig 5 Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 
, 4,50, K. Streusand, Tluſte (Galizien). 


Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. 
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kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 


EY’s Stoffkragen, Hanschetten ] :: er, Ara" ider 
M gen, IE Stiefel 
— d und Vorhemdchen 3 3 in großer Auswahl empfiehlt 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 2 II. BirkKholz. 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. 2 2 6 g 
Mer's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, "dass sie niemals a Kohlmarkt 12— 13, I. 


Abtheilung I. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
3 8 * D 
J Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 


ER De 


ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin & 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbeneYLeinen- 
wäsche, 


mittel, 


Mey’s Stoff’kragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters.! 3 a Fl. 1 3 


Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 2 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


E34 Beliebte Formen. 
Deere eee eee 


GOETHE III * LINCOLN B 
(durchweg gedoppelt) 2) Umschlag 5 Cm, breit. 


er 5 Cm, hoch Dtzd.: M. —.65. 
ztd.: M. —.95. 


U iR | 
HERZOG III N COSTALIA III 
Umschlag 7 Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION III Did: M—9 WAGNER ER en FRANKLIN III 
ungefähr& Cm, hoch. Breite 10Cm. y 4 ia Cm. breit. 4 Cm. hoch. 
— 2 * 

Diad.: H. —. 75. Dtz.: M.—.68. 


5 
S 


SCHILLER III 


Dageweſene. 


in Köln. 


m Langeſtraße 1. 


Dtad. Paar: M. 1.5. P, U is. 
Jeder Kragen kann eine Woehe lang getragen werden. 
— — u ———— 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Stettin be: L. LoewenthalSohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — (n. 


Woreezek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


m Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plagwitz. 


W.SPINDLER 


Chemische Waschanstalt. 


Reinigung 
jeder Art Damen- u. Herren- 
kleider, Uniformen etc, 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
Borden, Litzen etc. 


STETTIN, 


14 Breitestrasse 14. 


Farberei. 


alter Schnurrbart 


Hotter 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
nean Original-Mustaches-Balsam. 


Geld zu machen. 
Unglaublich. 


aber wahr! 


Ich gebe, ſo lange der Vorrath reicht, 
Preiſe von nur 


Mark 4.—. 


arantie, 
ſtein mit Meerſchaum, 
1 vorczügliches Taſchenmeſſer, 


1 Simili⸗Brillantring, 
1 Ewiges Notizbuch, 


patentirt. 


ftellen, jo lange der Vorrath reicht, denn fo 
Gelegenheit kommt nur ſelten vor. 
Zu beziehen gegen Nachnahme vom 


Exporthaus 


Wien. 


— 


von Franz Wolff, 


Niederlage bei Stropp u. Vogler. 


ſärge, Metall⸗Särge, 


5 innerer und äußerer Decoration 
liefert ſofort 
Kloſterhof Nr. 21. 


a 


Kohlmarkt. 


Elegante sowie nützliche 


Zur Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 


2 Seidene. wollene und | allen Farben, 
Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel. Leinen), 


Geschenke 


* 


Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstoff, Rock- und 
Besatz-Sammete und Steifgaze, 


Erste und grösste 


Sammethand, | Vorwerk’s Pat.-Rockstoss, 


Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 


70 ] 7 I 2 

allen Farben, Vorwerk's . Rocklinte, von Tiseh-, Hängelampen, 

Ampeln, Wand-, Arm- u. 
Kronleuehtern. 


Posament-, Steinnuss-, Me- Schweisshlätter, Taillen- 


tall- u. Perlmutter-Knöpfe, stäbe, Mechaniques. 


Durch 


A Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


15 
15 

% 

15 

u 

Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtfarbie). i 
% 

% 


billige Preise 


zu berechnen. 


lugo Peschlow, 
65, Breiter. 65, 


empfiehlt fein großes 
Lager aller Arten 
von Uhren und Uhr: 
ketten zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs ge⸗ 
i währe ich bei größeren 
Geldbeträgen Natenzahlungen. 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-Garnituren. 


C. L. Geletneky. 


Rossmarktstrasse 18. 


& 
OLE RER RER 


C. Drucker, 


® Ventilationsapparate, 


Mönchenſtraße 19. Ventilationsjalonfieen, 
Erſtes Special = Leinen und Wäfche = Gefchäft, einen ine 
K 2 ee 2 3 = Men 
vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen Be See, min 
einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 10 Vereinsabzeichen 


> emfichft auch für Wiederverkäufer 


bei ſtrengſter Reellität. F d, Ji el erm eyer, Schuhſtr. 6. 


Haarfärbe⸗ 


N halbe Fl. A 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 


g Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 


Ingeheures Aufsehen. | 


Ich bin beauftragt von einem Wiener Haufe | 
nachſtehende ſieben Stück werthvolle Gegenſtände 
zu einem Spottpreiſe zu verkaufen, um ſchnell 


1 prachtvolle Uhr, genau gehend, mit 3 jähriger 
1 prachtvolle Cigaretten⸗Spitze aus echtem Bern⸗ 


1 elegantes Geldbörschen, ſehr nett und dauerhaft, 


1 Prima Creyon mit mechaniſcher Vorrichtung, 


Man beeile ſich, ſo ſchnell wie möglich zu be⸗ 5 


Daniel Klekner 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


ET 
Gut hohlgeſchliffene Raſirmeſſer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
on beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


— — — — —— 


SEN. 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit 
M. Hoppe, Tiſchlermſtr. 


Gustav Toepfer, 


Hochzeits- 


zur Ausschmückung der Wohnung 
und zum practischen Gebrauch. 


Für jeden Preis findet 


man ein schönes passendes Geschenk. 


IL n Pen- 


Handlung, Special-Geschäft 


mein ausgedehntes 
grosses Lampen - Geschäft bin 
ich inder Lage, ausserordentlich 


„5 
g EEE! ] 
1 2 8 — /. 
2 . 
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5 


Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, üm das natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
* £ Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
/ 15 Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 

HART WIE STEIN reichen können. 

Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube löst bezw. anzieht. 
Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 1 
= 75 7 55 emaillirtem 75 Mk. 2 
Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Amerik. Pateni-Striegel. 
. > \ << — \ Die Vortheile 


der Pferde-Striegel sind: 
An: 
Billig und gut! 
Preis pro Stück: 
Schwarz lackirt M, 1,20. 
Verickelt . . „ g 


50. 
„Sie reinigt sieh von selbst‘, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen, 


„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 

„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 

„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 

„Die Zähne legen sich nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


. _ De a 5 1 

J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


waaren in großer Auswahl wegen micht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Beutlerſtr. 7. Beutlerſtr. 7. 


— 


N 


zum 


„Sie ist so weich wie eine 
Bürste“, weil die gezähnten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 
den Vertiefungen, andererseits aber auch 
den Erhöhungen des Körpers anpassen, 


r 


a IE a nnd 


V 


eee 


eine 


Trotz 


der in letzter Zeit ſo vielfach vorgekommenen 
Aunpreiſungen bietet der 


Schuhmnaren- Ausverkauf 
in der Beutlerſtr.7 


dem hochgeehrten Publikum nach wie vor Gelegenheit, ſeine Einkäufe 


immer noch weit billiger 
zu beſorgen, als bei jeder Konkurrenz. 


Beutlerſtr. 7. Beutlerſtr. 7. 


Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


Garbolineum „Avenarius“ 


befindet ſich bei 


— — . — 


. A. Liskow, Stettin. 


Pfarrer Seb. Kneipp's 
leinene Geſundheits-Trieot⸗Wäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Triecotwäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken 
und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe 
des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von 
Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe Unterkleider zu fabri⸗ 
ziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere nebenſtehende Fabrik⸗ 
marke nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegen⸗ 
ſtände, welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben, ſind nur 
Nachahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns 
fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von 
Herrn Pfarrer Kneipp, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und 
des Auslandes als das angenehmſte, beite und geſündeſte empfoh⸗ 
len und ſind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


Augsburger Mechan. Tricotwaaren-Fabrik, 
vorm. A. Koblenzer, Pfersse-Augsbureg. 


Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in Stettin bei rudolf Düring, in Cöslin bei 


> AA Hr 


85 Leopold, Wolffberg, in Antlam bel Siegfried Löwenthal, Ju Wörishofen bei 
75 Spezial⸗Niederlage 

45 RR” Chokoladen und Zuckerwaaren ER 
::| Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
55 Heyl & Meske, 40 Breiteſtr. 40. 
1 1 : 


Fernſprecher Fernſprecher 


. Kmil Akbowm. "; 


Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57 —58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

| gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


